59. Freitag den 9. Mürz 1860. 59. 


Inferate 
(it Sgr für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags am 
genommen, 


dan ee erſcheinende 
5 8 
für die ägt vierteljährlich 


i 
ir ganz Preußen 1 Thlr. 


nehm 


N: und Auslandes an. 


ö König ist, wie ich jo eben aus Potsdam erfahre, ſehr leidend; die [6 ½ Million jährlich giebt die Deckungsmittel an, und überläßt es 
Amtliches. Spazierfahrten finden bei dem ungünſtigen Wetter nur ſehr un⸗ dem Zuftande des Landes, dem Reſultate der Einnahmen und dem 
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u g. Berlin, 9. März. Die bioherigen Lehrer der Provinzial⸗Gewerbeſchul l Ai 

MU Koblenz Say nd Ouek, Mad zu ordentlichen Gewerbeſchullehrenn regelmäßig ſtatt. Das Gehör und Geficht ſollen durch die an- | Votum der Landesvertretung im Jahre 1862 das Weitere über die 

anannt art und Huek, find zu ordentlichen Gewerbeſchullehrern dauernde Krankheit namentlich angegriffen ſein. — Die Königin | Ausführung des zweiten Stadiums, das hauptſächlich die Erweite⸗ 

* Ze empfing heute Mittag den Beſuch des Prinzen Friedrich nebft der | rung der Militärbildungsanſtalten bee Errichtung fernerer acht 

. 60 des St. Auzes enthält Seitens des k. Miniſteriums der geiſtlichen. Prinzeſſin Alexandrine und der Fürſtin von Hohenzollern mit der | Kavallerie⸗Regimenter umfaßt, zu beſtimmen. Was heute der Re⸗ 

Wehen Rd n ul ee 2 5 ren Tochter, der Prinzeſſin Marie. Der Prinz Friedrich kehrte um [gent verlangt, iſt dringlich und pringipieller Modifikation nicht 

vorn u Dan Beiftungen für die Glementarfehufe betreffend: ek eiten; 3 Uhr hierher zurück, die Minzeſſin Alexandrine und die Fürſtin fähig. In der Kommiſſion hat bree Haien des Ab⸗ 

Stell e des Innern einen Beſcheid vom 25. Januar 1860, betr. die von Hohenzollern nebſt der Priazeſſin Marie dinirten mit der Kö⸗ geordnetenhauſes, Dr. Simſon, einen glanz > rag gehalten; 

der Megierungen und Landräthe zu den Polizei-Angelegenheiten der nigin und trafen erſt Abende bier wieder ein. Der Fürſt von die Diskuſſion iſt noch lange nicht geſchloſſen, und es liegt kein 

dada fg die Ausübung des Aufſichts⸗Rechts der Regierungen über die Kom: Hohenzollern wollte ſeine Gemahlin um 2 Uhr nach Potsdam be⸗ Grund vor, ſich mit dem Berichte zu beeilen. — Die neue Kreis⸗ 

BE gleiten; der Miniſterrath, der unter feinem Vorſitz ſtattfand und ae 95 der liberalen Partei dat Ei date 1 8 75 ch 

' ſtändiſche Prinzip, wenn auch unter andrer HOLM, aülkecht erhalten 

Tel e der Poſener Zeitung. daß der Fürſt hier zurückbleiben mußte. Dem Vernehmen nach iſt. Die wichtigſte Neuerung beſteht darin, daß künftighin eine 

1 95 10 Sei 5 — * t 8 Vorlage, die nic faßt dieß Bor betreffend, 1 hänbige es a Landrath 141 0 a ein 

In „ 1 der Berathung. Bekanntlich ſtößt dieſe Vorlage in den Kreiſen der wird, und daß die Wahl des Landraths nunmehr eine e 

die 5 heute ftattgehabten Sitzung des Bundestages wurden Landtagsmitglieder auf großen Widerſtand. — Vor dem Miniſter⸗ Bedeutung gewinnt. Es iſt bekannt, daß durch das neue Geſetz 

heit Nräge des Ausſchuſſes für die holſteiniſche Angelegen⸗ rathe arbeitete der Prinz Regent noch mit dem Kriegsminiſter ein Verband des großen Grundbeſitzes, ein ſolcher des kleinen bäu⸗ 

ge angenommen. Zuvor wurde von Seiten Dänemarks v. Roon und dem General v. Manteuffel und ließ ſich darauf von erlichen Grundbeſthes und ein dritter der Städte hergeſtellt, dem 

‚BEN die Souveränetätsbeſchränkung, gegen die Beſchlußfä⸗ dem Geheimrathe Illaire Vortrag halten. Mittags empfing der Prinzipe der Gleichberechtigung alſo vollkommen Rechnung getra⸗ 

gkeit der holſteiniſchen Stände und * die Berechtigun Prinz⸗Regent den Ober⸗Hofmarſchall Grafen Keller, der im Auf⸗ gen wird. Es beſtätigt ſich, daß Graf Arnim-Boytzenburg ein 

85 teution Eat eingeient Se fir r 2 trage der Königin nach Berlin gekommen war. Etwa um 2 Uhr | bierauf Eee daſſelbe ohne WI. ar Bring REGEN eingereicht 
orſchlag ei Nn er f 3 hat, doch dürfte daſſelbe ohne Wirkung bleiben. 

di ag einer Delegirtenverſammlung fallen laſſen und in wald, der nach dem Schluß der Sitzung im Schloſſe ſich ſofort in Y Berlin, 8. März. [Zur Reiſe des Prinzen Karl; Napoleon 

1 1 erhandlung mit den Ständen treten. — Der Bundes⸗ das Palais begeben hatte. Später machten die hohen Herrſchaften He 9 * ank E 1 * — — * 5 8 g er 

hat die Veröffentlichung der Bundesprotokolle beſchloſſen. eine Spazierfahrt durch den Thiergarten und kehrten zum d iner nach Paris vorangeßangen. Wie wir vernehmen, gedenkt ſich der Prinz dort nur 

(Eingegangen 9. März 8 Uhr Vormittags.) zur Stadt zurück. Der Fürſt von Hohenzollern nahm mit dem zwei Tage aufzuhalten En anderer Seite iſt bekanntlich behauptet worden, der 

Wien f 9, Mi Die henti ielle „Wi Prinz Negenten und der Prinzeſſin von Preußen das Diner ein. Prinz werde Paris gar nicht berühren; d. Red.) und dann jeine Reife über 

Zeitungs .’ Freitag, 9. Mätz. ge offizielle „Wiener Im Laufe der nächſten Woche findet im Palais des Prinzen | pon nach Marſeille zur Einſchiffung nach Nizza fortzufepen. Aus dem Hafen 

ung meldet: Per General Eynatten (deſſen Verhaftung wegen jedri : ; ie . von Marſeille gehen wöchentlich mehrere Male, nur für dieſe Tour beſtimmte 

Unterſchl g 2 Ä Friedrich Wilhelm eine Theatervorſtellung ftatt, Die Rollen der Dampfer ab, Die größtenteils mit. allen möglichen Venue lichkeiten verjeben, 

eiſs wir in Nr. 51 gemeldet) hat fi, mit Hinterlafung zur Aufführung beſtimmten Stücke, darunter auch das Luſtſpiel: ja meist prachtvoll eingerichtet find, nach den ſtalteniſchen Häfen. Für den Auf- 

es ktumüthigen Schuldbekenntniſſes in der verfloſſenen Mitt- | „Nehmt ein Exempel dran“, befinden io in den Händen hoher | enthalt in Nizza ſelbſt hatte der Prinz zehn Tage beſtimmt. Turin wird, wie 

wochsnacht R 1 — und hochgeſtellter Perſonen. Mit der Leitung iſt, wie ich höre, der | wir hören, auch auf der Rückrelſe nicht berührt werden. — Ein fetzt in Paris 

im Gefängniffe elbft enleibt Regiſſeur Hiltl beauftragt worden. Eine ähnliche Vorſtellung befindliche Preufe iprieb vor einigen Tagen: „Die Schweiz und ihre Berbätt: 


ati . : . 4 U 1 * \ 5 niſſe bilden jetzt in Paris eben ſo oft das Tagesgeſpräch, wie man in der S i 
ſichert, ee, 9. Air. Bit geltige 1 kommt im Laufe derſelben Woch im Konzertſaale des Schauſpiel⸗ jezt an Frankreich denkt. Wahrſcheinlich N 110 in dien . 
tung our habe in einer Note vom 2. März hauſes von Dilettanten zur Aufführung, und koſtet das Billet, wie | gen eine Franpäftiche Provinzialzeitung einen mehrere Nummern durchlaufenden 
fr, Abgegeben, die ſardiniſcht Regierung werde, treu dem für Ita- mir mitgetheilt worden iſt, 3 Thlr. Der Ertrag der Vorſtellung ift | Aufſat, der ſich mit dem Verhältniß Srankreichs und jeines gegenwärtigen Herr- 
N teten Prin die Pevölkerung Savoyens in Petreff der | für die Armen beſtimmt. — Die Prinzeſſin Friedrich von Anbalt- | ſchere zu dem großen benachbarten Berglande beſchäftigt. Noch niemals hat ein 

a de | 


g ; Fürſt auf dem franzöſiſchen Throne geſeſſen, der in jo vielfachen Beziehungen 
in) en durch das Parlament ſeſtgeſtellten Formen u Neuſtrelitz zur Schweiz geſtanden hat, wie Napoleon III. Man darf ſich nur an leg erben 
brigens, Weiteres über die Greuzſtagt und dit 


in Arenenberg, an ſeine militäriſche Ausbildung unter der Leitung des Schwei 
zergenerals Dufour und des Genieoberſt Fournier erinnern. Hier war es, wo 
die Artillerie ſein Lieblingsſtudium wurde, wo er den erſten Entwurf zu feinem 
„Manuel d' Artillerie“ machte und auch bie erſten Materialien zu ſeinen, 1833 
erſchienenen intrereſſanten „Cousidérations politiques et militaires sur la 
Suisse“ fammelte. Natürlich ſteht der Fürst auch hier auf dem napoleonſſchen 
- ae — * = 8 Fre We 9 — chweiz nie 
Erz. 4 K Steel! Dr lücklicher geweſen ſei, als unter dem Schuß des franzöfiſchen Kaiſers, während 
* „Preußen. AD Berlin, 8. März. [Stand der Dinge heitözujtand des Großherzogs von ee — noch In: 5 Niemandem einleuchten will, daß ſich ein Sreiltant unter einer Wilderer 
fi alien; die mer ein ſehr bedenklicher. Geſtern iſt der Geheimrath Prof. Fre⸗ tur glücklich fühlen könne. Im Allgemeinen ſpricht er ſich dahin aus, daß allein 
Ihr e.] Die Antwort des Turiner Kabinets auf die richs an das Krankenbett des hohen Patienten durch den Telegra- eine Föderativregierung mit einer ſtarken Zentralgewalt der Schweiz zuträglich 


chen Vorſchläge iſt heute bekannt geworden und beweiſt, phen berufen worden und Abends mit Extrapoſt dorthin abgereift, | ſei, ſchlägt der Eidgenoſſenſchaft eine ſtrenge Neutrafitit vor und giebt ihr den 


1 75 R Abe i 4 Rath, nach dem Muſter Preußens eine Landwehr zu ſchaffen. Hiermit ſind di 
at, ſich von der napoleoniſchen ] — Zu dem heutigen Hofkonzert, das Abends 9 Uhr im Palais des Sahm jener umfangreichen Schrift angedeutet. eee — 


dung zu emanzipi m ſeinen e rinz⸗ Regenten unter Meyerbeer 's Leitung ſtattfindet, find über | Lie ibm Hr die Schrift das Ehrenbürgerrecht, und Could Napoſton order 
0 man f ie 59 ea 200 2 — eingeladen worden.“ Unter den Gäſten befinden ſich, ihr daft zwe ſehr ſchöne Sechspfünder. Der Schluß jenes Aufſaßes lt 
eh 8 Pi t ohne Weileres auch außer den Mitgliedern der königlichen Familie, die hier ams erwähnten Blatte it ebenfalls von großem Jutereſſe er giebt nämlich zum Theil 
Toscan ie Romagna be ud — —.— ltsab weſenden fürſtlichen Familien, Mitglieder des diplomatiſchen dan nicht 9 — ar wenig Mer Piotr 9 8 zu 0 0 vie a 
. 1 iziere e diſtinauirſe Perf noch lebenden Mitglieder der napoleoniſchen Familie. Ihre Zahl beläuft fi 
der W̃ 5 zu Gunſten der Annexion ausfällt. Für die Leitung Tore und ee ae Ib eee Perſonen. noch auf 21 (10 männliche und 11 weibliche). Sie zerfallen in Die jüngere und 
N dienen Ben Vorbereitung der Abſtimmungen find aber 5 * = ya Hof⸗Photographen Haaſe hund an Bruders des Kalle "Des Penh nean, Bürften den Gale die r 
k je 55 über den Seeg ſeit Monaten thätig geweſen, und ſo Bild iſt für die Großeltern in London beſtimmt, die ſchon wieder. | dem plan Nalgene dem Ber na Isbende Ontel Jerome an fen 5 
i 9 ie ihren N N der angereiht ſind, gebildet. Der älteſte Bruder Napoleons, der Prinz Joſeph, 
ö ee Depe che, jo weit fie bis jetzt bekannt geworden holt ſolche Photographien auf un 9 erhalten haben. — einſt Konig von Neapel und Spanien, hatle keine Söhne; print Loult⸗ ehemals 
Ni, 2 e For * Frankreichs in Betreff Savoyens und Der Magiſtrat zu Potsdam trifft iche 8 Vorbereitungen zur Auf- König von Holland, deren drei. Der ältefte ftarb schon 1307, der mittlere 1831, 
Fr Rn 1 Ai iſt nicht denkbar daß Graf Cavour dieſen nahme der neuen Truppentheile, we chen dieſe Stadt zur Garniſon | der jüngfte el, der zeug er von Sen Der K 
D 2. BE 8 5 höre eue . it der Prinzeſſin von Württemberg zwei Söhne, von ihnen lebt nur noch der 
Aa an 3 N * 185 Punkt mit Stillſchweigen übergeht, und angewieſen werden ſoll; Boat bite neue Dragoner- und Be al Joſeph, unter De Namen Prinz Selen bekannt. Na⸗ 
iner hält er daher fur wahr) einlich, daß die Grenzfrage im | Ulanenregiment und eine Artillerie: N eilung. Die alte Hufarene | poleon . halte ſchon bei Annahme der Kaſſerwürde verordnet, daß jedes Mal 
“Bo beſonderen Depeſche be andelt wird welche die Di⸗ kaſerne in der Tuchmacherſtraße, we che jetzt an Familien vermie- | der nächite Erbe des Thrones den Namen Napoleon mit fortlaufender Nummer 
1 atie noch nicht zur allgemeinen Kenntniß zu bringen wünscht. thet ift, beabſichtigt die ſtädtiſche Behörde für das neuzuformirende führen ſellte. Der jepige, Kater ea ehe) bis in die Mitte des Jahres 
Vergl. die Auslaſſungen der „Opinfone in d 5 | Manenregiment in Stand zu ſetzen und für den andern Truppen⸗ 1848 „Napoleon Ludwig, als aber in om die Hoffnung aufſtieg, ſich zum 
ob ließt hier aus der G em Turiner Telegramme gt 5 erbaut werden ; 9 Nachfolger des großen Oheims zu machen, veränderte er ſeine Unterichrift in 
A Man ſchließt hi Beſammt altung der ſardiniſchen theil ſoll eine neue Kaſerne hau werden. Die Gebr. Beeskow „Ludwig Napoleon“, and nach Erlangung der Kaſſerwürde ft er die IH. 
N G1. daß Cavour zwar dem mächtigen achbar in Bezug auf in Potsdam wollen im Verein mit einigen anderen Kapitaliſten in hinzu, weil dem Herzog von Reichsſtadk von den Napoleoniden die II. or 
aD renggebiele nicht offen zu widerſtehen wagt, aber für Sa- der Teltower Vorſtadt daſelbſt zu Oſtern einen großartigen Brüt- | war. Der Raum erlaubt nicht, noch weitläufiger die biographischen 7 —.— 


zen ; ngen ſte % 7 Betrieb deſſel 5 8 über die noch lebenden oder bereits verſtorbenen Mitglieder der Familie 
N und Nizza Gegenforderunge ſtellt, welche Frankreich nicht ofen berſtellen. Durch den Betrieb deſſelben gedenken ſie zunächſt parte hier wiederzugeben. Mehrere haben auf betrübende, aber auch auf aben· 


a 


ige in den Wartezimmern, wo ihr 
ch Karl mit ihren Töchtern einen 


14 eur. 
In: 


. ewähren geneigt iſt. Die weitere Entwickelung d ; R jährlich 500,000 Eier zu verwerthen. — Der erſte Stallmeiſter des i Wei S 9 malige Kö» 

N I" 4 . R er Dinge wird jährlich 500,0 5 zerſte Stallmeiſter des ſeuerliche Weiſe geendet. So der Schwager Napoleon I., der ehe 
0 zunächſt von der Aufnahme abhängen, welche die um Ca⸗ Kaiſers der Franzoſen, Herr Gambe, kaufte dieſer Tage in Barmen nig un Neapel, Murat der nach dem Spruche eines Kriege ae u 
Dien in Paris Heute war hier die Nachricht ver⸗ einen prachtvollen Trakehner Rappen zu hohem Preiſe, man jagt, | wurde, und der einzige Sohn der Gräfin Napoleone Ge Anfangs Yan 
HR in Mailand Befey erhalten für 300 Conio’or, für den Mar e in Pati, dee Alte au one 

7, « 2 2 Hr 96. An. 1 ' 
1 10 veitätigen Sollte, „Berlin, 8. März. [Die lung gegen Frank⸗ Sa e pe N —— darauf Fee e eien, 1 
rankreich z ehren oder viellei i i ilitärreform; die ene isord⸗ dem Prinzen Peter Napoleon, Sohn des verſterbenen. 1 

8 elleict reich und die Militärref ; neue Kreisord — B= Damen aus der Barailie werde mmertiiidige Züge und Anekdo⸗ 


ruchten Alpengebiete beſetzen ſollen. — Je klarer es ſich nun J Wenn wir heute wiederum auf die Reorganiſationsfrage ee — welche die illegitimen Kin⸗ 

. a ha, ab Ds Wermerung der ů ,,,, ge ee e CUP mi sine 
ten der Regierung das Wort zu reden, ſo geſchieht dies in voller polniſchen Gräfin Walewsko einen Sehne Malinitun Wi 1 Wa⸗ 

Unabhängigkeit und im Hinblick auf entſcheidende, in der Vorberei⸗ | leweli auftrat und Mitglied der, a eibe mit dem Staatemin cht erwähnt 
tung beyrifene Schritte der preußiſchen Regierung. Es ſchweben Lee Ina Graf Walewel, ne, Der lege Kaiser hat einen Halbbruder, der 
in dieſem Augenblicke Unterhandlungen zwiſchen den Kabinetten — 8 —— Nane Signer ganceden Gaftelvechhio in civ g 


von Berlin, Petersburg und London, deren Reſultat “| der Schwe gebilbe it, ein Gab Be Aa geh Königs von Holland, Grafen 
\ 
1 
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chen eine Kollekti an den Kai 8 von St. Leu, und einer Blore c Peinz Jerome hat noch einen 
Ausfiht. in Bezu 142 Fe { 4 l Terrttoriglverändern a 8 gu r daes dels f und ale e Che mit Elſſabeth Patterson 
8 orbenen Tän⸗ | prpjefte Sein könnte. Es iſt alſo die Möglichkeit eines more lebt. AS er einft einen jehr wichtigen Prozeß gewonnen hatte, riefen ihm 
er Weit, bat ge heilt) in feier Krieges mit Frankreich ſeit dem 1. März um nichts ver⸗ 
den. Ie und hme ſtattge⸗ ringert, ja es könnte der Fall eintreten, daß im Anfange Preußen 
nd i dieſem Unglücks⸗ d 


D e Be 1 
ein „ Beerdigun f 
5 f feine SR Sipung zu: „Sie führen Iyre Progeffe wie Ihr 
Oheim ſeine nn a AN 
die „Arkona“.] In Southampton am Bord unſe⸗ 
ter „Arkona“ hoffte man vor einigen Tagen auf den baldigen An- 
5 een Be pe n Gewiſſer 5 a 
rt, die nöthigen Mittel, welche zu dieſer Sicherſtell rforder⸗ dortigen e erſchöpfen ſich die Engländer in Aufmerkſam⸗ 
180 a lich 9 5 nic a wollt nn a eg = und Saitframnibaf Die Muſik der „Arkona“, die 
om Hofe; Manderlei] Der | Ausführung des erſten Stadiums des Reformprojekts auf in der That recht gut ſein ſoll, findet große Anerkennung, und vor 
nee l e e n 8 


en Krieg ganz allein aufnehmen müßte. Unter ſolchen Umſtän⸗ 
it hat nicht allein den erſcheint es uns doch mißlich, dem Regenten eines Landes, der 
nie laſſen, fie in erſter Linie verantwortlich für die Sicherheit des Staats er⸗ 


i llen. Di i t zur 
t gewähren zu wo e Regierung 7 8 15 


ze 
. 


einigen Tagen hat fie, im Verein mit noch zwei anderen Chören, 
in einem Konzerte zu einem wohlthätigen Zwecke mitgewirkt, in 
welchem ihr wieder rauſchender Beifall zu Theil geworden iſt. Die⸗ 
ſes Konzert in Southampton brachte nach Abzug der Koſten einen 
Ueberſchuß von 2000 Thlr., die den Armen zu gute kamen. 
Halberftadt, 7. März. [Jeſuitenmiſſion.] Am 4. 
d. wurde, dem „Halb. Int. Bl.“ zufolge, in der hieſigen St. Anz 
dreaskirche für die Katholiken der Stadt von drei Mitgliedern aus 
dem Orden der Geſellſchaft Jeſu eine Miſſion eröffnet. Der An⸗ 


kündigung gemäß werden täglich drei Predigten abgehalten werden. 


Minden, 7. März. [Petitionen] Es iſt in dieſen Tagen 
aus dem hieſigen Kreiſe, und zwar aus den Bauernſchaften Hahlen 
und Dankerſen, eine Adreſſe mit 106 Unterſchriften an das Herren⸗ 


haus abgeſchickt, worin die Kirchen- und Schulvorſtände im Verein 


mit den angeſehenſten Gemeindemitgliedern in einfacher und herz⸗ 
licher Weiſe dem Herrenhauſe danken für ſeine Entſcheidung in Be⸗ 
treff der Zivilehe, zugleich aber auch für die bei Gelegenheit der 
Verhandlungen über das eheliche Güterrecht für den weſtfäliſchen 
Bauernſtand und die Erhaltung ſeines Stammguts, wenn auch er⸗ 
folglos, gezeigte Theilnahme. Auch in Betreff der Schulregulative 
ſind zwei gleichlautende Adreſſen aus Hartum mit 102 und aus 
Hahlen und Holzhauſen mit 153 Unterſchriften abgegangen, worin 
unter Bezugnahme auf die Petition des Bürgermeiſters Stroſſer 
und Genoſſen der genaue Zuſammenhang der lichtfreundlichen Geg— 
ner der Regulative mit den Freunden der Revolution hervorgeho⸗ 
ben und der entſchlafene Miniſter v. Raumer ein Werkzeug in der 
Hand Gottes genannt wird, „um den Unterricht wieder zu einem 
chriſtlichen zu machen und allerlei Unrath des Unglaubens hinaus⸗ 
zuthun.“ (N. P. 3.) f 

Neiſſe, 7. März. [Feuer.] Geſtern Mittag wurden wir 
durch Feuerlärm heftig erſchreckt. In dem benachbarten Dorfe 
Mährengaſſe war Feuer ausgebrochen, welches rechts und links um 
ſich griff und in Zeit von einer Stunde zehn Wirthſchaften in Aſche 
legte. An Spritzen fehlte es nicht, deſto mehr an Waſſer. Einiges 
Vieh iſt mit verbrannt. (Schl. 3.) 


Dee Wien, 6. März. [(Hausſuchungen.] Der 
„Pr. Z.“ ſchreibt man von hier: Geſtern hat hier eine Anzahl von 
Hausſuchungen ſtattgefunden. Beſorgnißerregende Nachrichten aus 
Ungarn ſcheinen hier auf den Gedanken geführt zu haben, es be⸗ 
ſtehe eine von Ungarn ausgehende Verſchwörung gegen die Sicher⸗ 
heit des Staates. Da der „Wanderer“, der bekanntlich wegen ſei⸗ 
ner ungariſchen Artikel ſchon eine Verwarnung erhalten hat, wie 
man glaubt, mit ungariſchen Malkontenten in Verbingung ſteht, ſo 
erwartete man bei demjenigen ſeiner Mitarbeiter, welcher dieſen Theil 
des Blattes bearbeitet, Herrn F., Papiere zu finden, welche über 
das befürchtete Verhältniß Aufſchluß geben könnten. Die Erwar⸗ 
tung wurde jedoch getäuſcht; die Durchſuchung der Briefſchaften 
und Papiere hatte nicht den geringſten Erfolg. Eine zweite Haus⸗ 
ſuchung fand ſogar bei einem Polizeikommiſſär ſelbſt ſtatt und 
wurde von dem Polizeidirektor, Hofrath Weber, in Perſon gelei— 
tet. Man durchſuchte, wie verſichert wird, Alles mit der größten 
Strenge bis auf die Betten der ſchlafenden Kinder, ja, die Betten 
wurden ſogar aufgeſchnitten: Alles vergebens! Es wollte keine 
Spur der Verschwörung zum Vorſchein kommen. Einige Reſul⸗ 
tate wenigſtens ſcheint eine dritte Hausſuchung geliefert zu haben; 
fe fand bei einem Ungarn Sz. . ſtatt, deſſen Unzufriedenheit mit 
der jetzigen Lage Ungarns freilich kein Geheimniß war, denn er 
ſprach fie überall, in den Kaffeehäuſern und auf der Straße, offen 
aus. Nur legte man auf ſeine Aeußerungen bisher kein beſonderes 
Gewicht, denn der Aermſte war früher verrückt und iſt offenbar auch 
jetzt noch nicht vollkommen hergeſtellt, was ſchon daraus hervorgeht 
daß er noch immer im Irrenhauſe zu Döbling wohnt. Dort fand 
denn auch die Hausſuchung ſtatt und man ſoll eine Menge kom⸗ 
romittirender Papiere gefunden haben, die freilich dadurch wieder 
fehr an Werth verlieren, daß ſie zum größten Theil von ihm ſelbſt 
geſchrieben ſind. Jedenfalls deuteten ſie auf eine Anzahl von an⸗ 
deren, hier wohnenden Ungarn hin, bei denen ebenfalls im Laufe 
des Tages Hausſuchungen vorgenommen wurden. Wie von ande⸗ 
rer Seite mitgetheilt wird, ſollen Verhaftungen ſtattgefunden ha⸗ 
ben; doch möchte ich dies nicht verbürgen. Hofrath Weber ent⸗ 
wickelt als Chef der hieſigen Polizei nicht nur bei dieſen Angele- 
genheiten, ſondern überhaupt in der letzten Zeit eine außerordent⸗ 
lich umſichtige Thätigkeit nnd ſoll ſich deshalb des beſondern Wohl⸗ 
wollens des Polizeiminiſters v. Thierry zu erfreuen haben. Der 
N. Z.“ wird über denſelben Gegenſtand gemeldet: Die Nachfor⸗ 
ſchungen bei einzelnen Schriftſtellern waren nur Nebenſache, den 
Mittelpunkt der ganzen Unternehmung bildet die Expedition nach 
Döbling. Dort wohnt in einem Irrenhauſe der greiſe Graf Sze⸗ 
chenyi, der populärſte Mann der ganzen ungarischen Nation. Ob⸗ 
gleich von ſeinem Tiefſinne kürzlich wiederhergeſtellt, mag er das 
ruhige Aſyl nicht verlaſſen, ſo lange die Zuſtände ſeines Vaterlan⸗ 
des, welche die unmittelbare Urſache ſeiner Geiſtesſtörung waren, 
ſich nicht gebeffert haben. Doͤbling ift dadurch allerdinds zu einem 
Mekka für die Magyaren geworden; wer, nach Wien kommend, 
nur irgend ein Anrecht hat, den großen Patrioten aufzuſuchen, un⸗ 
terläßt es nicht. Daß da viel von Wohl und Wehe des Vaterlan⸗ 
des gehrrogen wird, iſt gewiß, auch ſo gut als gewiß, daß Szede 
nyi Verfaſſer einiger Pamphlete, welche, im Auslande erſchienen, 
mit der öſtreichiſchen u Ungarns nicht ſäuberlich verfahren. 
Das hält aber fremde und einheimiſche vornehme Herren und Dis 
plomaten nicht ab, ihn ebenfalls heimzuſuchen. Lord Loftus ift 
ein ſeltener Gaſt in der Doblinger Irrenanſtalt, ſogar Graf Rech⸗ 
berg ſuche bei Beginn der „neuen Aera“ ſeinen Rath. Seine Bü⸗ 
cher werden in London gedruckt, ſein Sohn Bela reiſt oft nach Pa⸗ 
ris und London, ob man daher den Verdacht gewonnen hat, ſie 
ſtänden mit der dortigen Propaganda in Verkehr? Dann hätte 
man einzig überſehen, daß es keine entſchiedeneren Gegner gab, als 
Keſſuth und die Szechenvis, und daß der Sieg des Erſteren den 
Grafen Stephan veranlaßte, ſich von der Politik zurückzuziehen! 
An wie vielen Orten noch Nachforſchungen angeſtellt werden, ift 
noch nicht gewiß, doch weiß man von fünf oder ſechs Männern, 
welche auf ſo angenehme Weiſe aus dem Schlafe geſtört worden. 
Der Polizeibeamte, welcher gleichfalls von diefer Maaßregel ger 
troffen wurde, ſoll ſeine Beſchwerde bei dem Polizeiminiſter bereits 
eingereicht und 15 ER vom Amte bis zu erlangter Ge⸗ 
nugthuung nachgeſu aben. , 
ngihn 7 5. eee über die franzöſi 


1 ſche Thron⸗ 
rede.] Von den Urtheilen der öſtreichiſchen — 


eitungen über die 
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franzöſiſche Thronrede laſſen wir hier das der „Preſſe“ ſeinem 
hauptſächtichen Inhalte nach folgen: 8 
Es muß dem franzöftſchen Volke eine eigenthümliche Geuugthuung gewäh- 
ren, wieder einmal einen Herrſcher zu haben, der über das Schickſal von Völ⸗ 
kern . 7 entſcheidel, Throne ſtürzt, wieder errichtet und die Kronen 
deiſelven berfteigertz ber einer Macht nach der andern vorſchreibt, was fie zu 
thun und was fie zu laſſen hat; der ſich in die inneren Angelegenheiten anderer 
Staaten einmiſcht und keinen Widerſtand duldet; der die Satzungen ignorirt, 
auf welchen das europäiſche Gleichgewicht zu beruhen ſchien, und in der Bot⸗ 
ſchaft an die konſtituirten Körperſchaften feines Landes eines Tages sans facon 
die Anzahl Seelen dekretirt, aus denen ein Land beſtehen ſoll, die Errichtung 
eines neuen Staates verfügt, von der Macht eines dritten Staates nichts der 
Erhaltung werth findet, als das „Prinzip“ derſelben; der es ohne Umſchweif 
vor ganz Europa ausſpricht, daß er es für nothwendig hält, „die Frankreich 
zugewendete Seite der Gebirge“ für ſich in Anſpruch zu nehmen u. ſ. w. Den 
Söhnen der Beſiegten von Leipzig und Waterloo muß warm um's Herz wer- 
den, wenn ſie wieder einen Napoleon an ihrer Spitze ſehen, der Europa die 
Ferſe auf den Nacken ſetzt, ſich den Hort der „unterdrückten Völcker und den 
Szepterträger der „civiliſatoriſchen Ideen“ nennt, der die „Schmach von 1815“ 
austilgt, und es als eine ſelbſtverſtändliche, von Niemand anzuzweifelnde 
Sache erklärt, daß Frankreich ſeine alten Grenzen wiedergewinnt. ie heuti ; 
en Franzoſen müſſen ſich wahrhaft gehoben in ihrem Bewußtſein fühlen, denn 
Frankreichs Suprematie findet in der neueſten napoleoniſchen Botſchaft einen 
für den Reſt Europa's ſo demüthigenden Ausdruck, daß ſelbſt der Nichtfranzoſe 
einen Augenblick verwirrt wird, und die Frage zu ſtellen vergißt, ob denn Diele 
pathetiſchen Redensarten auch wirklich berechtigt find. Wenige Bemerkungen 
werden genügen, um dieſe Frage zu beantworten. Der Kaiſer der Franzoſen 


ſpricht in feiner Botſchaft ſehr viel von feinem aufrichtigen Willen, den Frieden - 


zu erhalten, und ſucht die Gemüther gegen die „übertriebenen Befürchtungen“ 
vor einem Kriege zu ſchützen. Nehmen wir aber einen Augenblick an, der Kai⸗ 
ſer hätte wirklich Aaulthaft kriegeriſche Abſichten, glaubt man etwa, ſeine Bot⸗ 
ſchaft würde weniger von Friedens⸗Verſicherungen überfließen? 

Nachdem denn die „Preſſe“ die Probleme erörtert hat, die 
abermals in der Thronrede geſtellt find, ſchließt fie mit den Worten: 

Wenn Europa der Friede erhalten bleiben ſoll, fo find es ſehr harte Ber 

dingungen, von deren Exfüllung Frankreichs Herrſcher ihn abhängig macht. Er 
ſelbit muß am beſten wiſſen, ob dieſer neueſte Plan „die meiſten Chancen hat, 
von Europa angenommen zu werden“. Aber eine „Wahrung der Prinzipien“, 
welche bis heute in Europa gegolten haben, vermögen wir in alledem nicht zu 
erblicken. Die Einverleibung Modena's und Parma's in Piemont, die Errich⸗ 
tung eines neuen Staates unter irgend einem mittel-italienifchen Goufa iſt jo 
wenig eine Wahrung dieſer Prinzipien, als die Wiederherſtellung der einstigen 
Alpengrenze Frankreichs, und der Katſer Napoleon wird Niemand in der Welt, 
der ſich eine klare Einſicht bewahrt hat, überzeugen, daß ein neun Millionen 
zählendes Piemont die Sicherheit des übermächtigen Frankreichs mehr bedrohe, 
als die ſtrategiſche Stellung ohnegleichen, welche das ſeine Grenzen bis an die 
Kämme der Alpen vorichiebende Frankreich dem ihm don da ab preisgegebenen 
Italien gegenüber einnimmt, die Sicherheit und Unabhängigkeit Europa's in 
Frage ſtellt. Wie dem auch ſei, wir find über Nacht um eine große folgen⸗ 
Welt Frage von allgemein europäfſcher Bedeutung reicher geworden, und die 
Welt hat jeßt die Aufloſung jo manchen Räthſels der italieniſchen Frage erhal⸗ 
ten. ird Europa auch Diesmal einer Schildwache gleichen, die zwar Gewehr 
in Arm bei jeder Gelegenheit „Wer da?“ und „Halt!“ ruft, aber dabei paſſiren 
läßt, was paſſiren will? 5 

— lage der Grundbeſitzer in Siebenbürgen und 
Galizien.) In einem Berichte der „Kronſtädter Ztg.“ aus Schäß⸗ 
burg in Siebenbürgen heißt es: „Bei der letzten Kataſtralvermeſ⸗ 
jung wurden ganze Riede, und darin beſonders Baumgärten, die 
in der dritten Klaſſe viel zu hoch geweſen wären, in die erſte Klaſſe 
geſetzt und dadurch jo ſehr beſteuert, daß der jährliche Ertrag die⸗ 
ſer Grundſtücke nicht einmal die jährliche Steuer ſammt Zuſchlag 
liefert. Man hat den Grundbeſitzern bisher noch nicht die Mög⸗ 
lichkeit geboten, gegen dieſe Bedrückung zu reklamiren, obwohl über 
dieſer Art der Beſteuerung ſchon mehrere Jahre verfloſſen ſind. 
Noch ſchlimmer iſt aber der Umſtand, daß gar Mancher für Grund⸗ 
ſtücke zahlen muß, die nicht einmal ihm gehören. Jahre lang liegt 
nun dieſe Laſt auf ſeinen Schultern, es erſcheint noch keine Rekla⸗ 
mationsbewilligung, welche die Erleichterung durch gerechte Zuwei⸗ 
ſung des Steuerobjekts an den wirklichen Beſitzer zur Folge haben 
müßte. Die Leute klagen, ſie hätten kein Einkommen und könnten 
nicht mehr zahlen; zahlen ſie nicht, ſo werden ſie exequirt. Iſt es 
bei ſolchen Verhältniſſen mit der allgemeinen Noth im Hinter⸗ 
grunde ein Wunder, wenn mit der Steuerkraft zugleich auch jeg⸗ 
liche Arbeitsluſt erſchöpft wird und dem Schäßburger Bürger, der, 
ſo lange er konnte, eine Ehre darin ſuchte, ſeine Steuern ordentlich 
und pünktlich zu zahlen, die Hauseinrichtung eingeſchätzt wird? 
Die Steuekith , 
Vierteljahr 1860 ausgeſchickt und bei dem ſchlechten Gang der Ges 
ſchäfte find viele Einſchätzungen von Hausgeräthſchaften zu be⸗ 
fürchten und die Erſcheinung des vorigen Jahres, wo die gepfände⸗ 
ten Sachen an den Wochenmarktstagen öffentlich verkauft wurden, 
werden ſich wiederholen! Wir hoffen, wenn die Sache zur höheren 
Kenntniß gelangt, ganz ſichere Abhülfe.“ — Aus Tarnow in Ga⸗ 
lizien wird dem „Wanderer“ geſchrieben: Die umliegenden Grund⸗ 
befiger haben, da fie durch eigene Bebauung ihrer Gründe nicht 
einmal ſo viel Nutzen daraus ziehen, um bei den niederen Preiſen 
der Zerealien die Steuern zahlen zu können, ihre Güter parzellen⸗ 
weile an die Bauern verpachtet. Sie hoffen, daß dadurch ihre Eine 
nahmen ſich erhoͤhen werden. 

Innsbruck, 3. März. l in Südtirol! 
Die „Schügenzeitung⸗ meldet; „Seit einer Woche bringt uns faft 
jeder Tag einen und den anderen Zuwachs an politiſchen Ingquiſi⸗ 
ten aus Südtirol, welche das hieſige Landesgericht zur weiteren 
Unterſuchung übernimmt. Das entſchiedene Auftreten der Regie⸗ 
rung gegen die Wühlereien in Südtirol macht allgemein einen gu⸗ 
ten Eindruck. Unſere Frohnveſte iſt ſeit ein paar Tagen auch ge⸗ 
gen die Innenſeite durch einen Militär⸗Wachtpoſten gedeckt. Man 
will daraus auf einen wichtigen Inhalt der Gefängniſſe ſchließen.“ 


Bayern. München, 7. März. [Schul weſen.] Die 
in der Unteres 13 deutſchen Schulen beſchloſſene Verein⸗ 
fachung wird in dieſem Jahre ſchon ins Leben treten, der bisherige 
Lehrſtoff wird vereinfacht und vermindert, auf tüchtige Erlernung 
der Elementar⸗Gegenſtände gedrungen, und das mechaniſche Aus⸗ 
wendiglernen über das Verſtändniß der Kinder hinausgehender 
Dinge aufgehoben. Dieſer neue Schulplan iſt mit Berathung der 
Lehrer und Schulvorſtände abgefaßt j 8 

[Preußen und die italieniſche Frage.] Die „N. 
M. 3.“ (bekanntlich ein offiziöſes, wenn auch kein offizielles Blatt) 
berichtet über die italienische ar im preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſe“, und leitet den Artikel mit olgenden charakteriſtiſchen Wor⸗ 
ten ein: „Wir geben dieſe für die Auffaſſung der Frage, wie fie 
ſich namentlich durch Herrn v. Vincke ausſpricht (der in feiner Lob⸗ 
rede auf die itatieniſche Revolution leider Mazzini's vergeſſen hat, 
welcher in Hrn. v. Vincke's Augen ein eic ausgezeichneter Patriot 
ſein muß), höchſt intereſſante und lehrreiche Debatte in ausführli⸗ 
cher Weiſe nach dem „Nürnb. Correſpondenten“. Es geht daraus 
hervor, daß die Anſichten der Gothaer dort ſehr ſtark vertreten find, 
und weder das Recht, noch die Legitimität (in Italien ſo ſchwer 


nungen find in den Nachbarſchaften für das erſte 


verlegt!) dürfte vom Abgeordnetenhauſe in Berlin etwas zu hoffen 
haben. Es leuchten vielmehr nicht undeutlich die Gelüſte hindurch 
Sardinien und deſſen ſaubere Politik zur Nachahmung zu empf 2 
len. Was Oeſtreich von Preußen zu hoffen hat, es findet ſich 
dieſer Debatte deutlich ausgeſprochen. Die Aeußerungen des 15 
v. Schleinitz endlich ſind ſo farb⸗ und marklos, daß jede Partei a 
ihnen herausleſen kann, was ſie eben wünſcht.“ J 
Zweibrücken, 6. März. [Profeſſor Hengstenberg 
In der Schwurgerichtsſitzung am 29. v. M. wurde vomAſſiſenhof na 
eingetretener eee des Profeſſors und Redakteurs d 
„Evangeliſchen Kirchenzeitung“, Dr. Hengstenberg in Berlin (u 
gen Preßvergehen in contumaciam verurtheilt am 17. Mai 18 0 
das Verbot dieſes Blattes in Bayern aufgehoben. (Pf. 3.) 
Braunſchweig. Schöppenſtedt, 6. Marz. [Bel 
nahme Ühlich's.] Prediger Uhlich, vom hieſigen Bürgerverell 
zu einem Vortrage eingeladen, kam geſtern Abend mit dem Bah 
zuge hier an, wurde inmitten einer großen Menſchenmenge vol, 
Bürgermeiſter in Empfang genommen, in ein Zimmer des Sn 
tionsgebäudes geführt und hier bedeutet, daß nicht nur Befeh 
von der Regierung eingegangen ſei, ihn nicht ſprechen zu la 
ſondern auch, daß er mit dem nächſten Zuge wieder an müſſe 
Das geſchah denn auch nach einer Viertelſtunde. (Magd. 3.) 


Frankfurt a. M., 7. März. [Däniſcher Proteß 
gegen die Ausſchußanträge.] Nachſtehendes iſt der W 
laut des Proteſtes, welchen der königl. däniſche Geſandte für Hol 
ſtein und Lauenburg in der Bundestagsſitzung vom 18. Febr. geg 
die Anträge der vereinigten Ausſchüſſe eingelegt hat: „Wenn 
den eben verleſenen Ausſchußanträgen, zuſammengehalten mit den 
vorausgehenden Erörterungen, auch jetzt, nachdem ſämmtliche inn 
Bundesbeſchluſſe vom 11. Febr. 1858 beanſtandeten Verfaſſungz 
beſtimmungen für die Herzogthümer Holftein und Lauenburg aul 
gehoben und verfaſſungsmäßige Einleitungen für Herbeifüh 
eines alle Rechte und Intereſſen berückſichtigenden Verfaſfungszu 
ſtandes theils getroffen, theils angeboten, auch den Spezialve 
jungen entſprechende Bürgichaften während des Uebergangszuſtal 
des bereitwilligſt gegeben worden ſind, die Anordnung und Vol 
ziehung des ane e gegen Se. Maj. den König, vob 
Dänemark in Ausſicht geſtellt und zugleich während dieſes Prors 
ſoriums, fo wie für die eventuelle Seltflelun aller Verfaſſungsfta, 
gen für die holſteiniſchen und lauenburgiſchen Stände eine jeht 
ausgedehnte, über deren bisherige Kompetenz hinausgehende be 
ſchließende Befugniß in Anſpruch genommen wird, ſo hat der G 
ſandte ſich für jezt unter Zurückbeziehung auf ſeine früheren Erdl 
rungen um jo mehr auf eine vorläufige Verwahrung zu beſchr 1 
ken, als ſeine Allerhöchſte Regierung an der Hoffnung 9 
dürfen glaubt, es werde hohe Bundesverſammlung den wel 
cher nach Ueberzeugung der königlichen Regierung der prattiſche il 
um auf dem Grund des Bundesbeſchluſſes vom 29. Juli 199 
eine endliche Ausgleichung herbeizuführen, ihr nicht zu einem 
möglichen machen wollen. Wenn dabei auch für die event 1 
Vertretung, milde den nicht zum deutſchen Bunde gehörigen Thel, 
len der Monarchie bei Berathungen von Delegirten über eine , 
meinfame Verfaſſung zu gewähren fein würde, die bundes 
Kompetenz in Anſpruch genommen werden wollte, ſo Kann e 
ſandte nicht umhin, hiergegen ſchon bei Einbringung der Ankräß 
im Namen ſeines allerdurchlauchtigſten Souveräns Proteſt niedel; 
zulegen. Zugleich hat derſelbe ſeiner allerhöchſten Regierung, „ 
alle Rechte, ſo die weiter für nöthig zu erachtenden Erklärungen un 
Erläuterungen vorzubehalten.“ (Pr. 3.) il 

Mecklenburg. Schwerin, 7. März. [Die Unte! 
ſuchung gegen Pogge.] Die Bemühungen der Regierung, de 
Ritter Pogge auf Jaébiß wegen ſeines Auftretens auf dem fun 
ſten Landtage in eine Kriminalunterſuchung zu verſtricken, ſind f 
mißlungen anzuſehen. Die Juſtizkanzlei zu Schwerin hat ui 
Unterſuchung jetzt definitiv abgelehnt. Vielleicht hiermit in 1 
bindung ſteht es, daß der Großherzog am 28. v. M. ſeinem 1 
burtstage, dem Erblandmarſchall von Malgahn auf, Penplin, af, 
wegen ſeines Auftretens gegen Pogge auf 2Bahre von ſeinen Fun 
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tionen ſuspendirt war, in letztere wieder eingeſetzt hat. (N. Z.) 
Großbritannien und Irland. * 
London, 6. März. [Ta N esbericht] Die Debatte 
die italieniſche Frage im preußiſchen Abgeordnetenhauſe hal 
lebhaftes Intereſſe erregt und wird von mehreren engliſchen Bug 


tern beſprochen. Die „Times“ widmet heute der Rede des se 
v. Vincke einen Leitartikel voll warmer Anerkennung. 


f Durch 
in der Rede enthaltenen Grundanſchauungen, daß nämli 10% 
Stärkung Sardiniens eine Stärkung Preußens und Deutihlal 
ſei und daß die wahre Stärke Oeſtreichs aus ſeinen alien 
Niederlagen entſpringen könne, werde die Achtung vor dem Y 
ner, meint die „Times“, bei dem engliſchen Leſer nur feige m 
Der Prinz Friedrich der Niederlande iſt in London angekommee 
— Um Lord Brougham zu ehren, hat die Königin ſeinen 
(Lord Brougham and Vaux) feinem Bruder William Brouß), 
verliehen, der ihn auf feine männlichen Erben vererben joll, — 1 
Ward beging feine Erhebung in den Grafenſtand (er wurde 3 
Earl of Dudley gemacht) durch ein großes Bankett auf dem 
miltengute Dudley, zu dem 125 Gäſte he waren. Glei 
bewirthete er 1000 arme Familien der Nachbarſchaft und leg 1 
ſelben Tage den Grundſtein zu einem Blindeninſtitute, das ul 
nen Gütern, welche ausgedehnte Eiſenbergwerke enthalten, diet is 
Elend abhelfen wird. — Die reiche Miſs Burdekt Couttd, Dip 
Tourguay, wo fie den Winter zubrächte, eine Abendſchule für ze, 
troſen und Schiffsjungen gegründet. — Mehrere Freunde des yon 
ſtorbenen Geſchichtsſchreiberz Hallam, der greiſe Mar ul 1) 
Lansdowne an ihrer Spitze, haben beſchloſſen, ihm ein Öfen "hat 
Denkmal zu ſezen. — Das Rieſenſchiff, der „Great Caſtern“, ich 
zu allem Unglück jetzt noch einen Prozeß auf dem Halle fr 
einen, der mehr intereſſant als lebensgefährlich iſt. Die Gene b 
von Deptfort verlangt nämlich von der Direktion Pfd. St. wäh- 
6 als Beitrag zu der Armenſteuer des Ortes, weil das Schiff on 
rend es in der Themſe lag, mit einem Anker am Boden des eum 
ten Kirchſpiels haftete. Die Direktoren verweigern die AT 

— Thackerey hielt vor einigen Tagen den Vorſiß beim Jah 

eſſen des wohlthätigen Vereins für kranke Schauſpieler und 

ker. Aus der Kaſſe deſſelben waren im verfloſſenen Ja 
untergekommene Familien unterſtützt worden. Beim 
wurden von den Anweſenden, meiſtens Schriftſtellern 


8 


gemeldet, die de Marineverwaltung ſuche eine große An⸗ 
zahl Handelsſchiffe für Truppentransporte zu miethen. Der „Mo⸗ 
niteur de la Flotte“ erklärt dieſe Nachricht für falſch und fügt hinzu, 
gerade jetzt ſeien mehrere Transportſchiffe der kaiſerl. Marine des⸗ 
armirt worden. — Das 
voyarden hat beſchloſſen eine Adreſſe an den Kaiſer zu richten, um 
ihm den Dank ſeiner zukünftigen Unterthanen für die Worte, die er 
am 1. März Betreffs Savoyens geſprochen, 


ſpielern, 222 Pfd. St ine Ert 
zern, 222 Pfd. St. gezeichnet. — Durch eine Exploſion kam am 
Nie Freitag in einer Steinkohlengrube bei Alken in 
- mo Auunberland eine große Anzahl Menſchen, man ſprach von 80, 
eben. 


— 


noch Tel Aus den geſtrigen Unterbausverhandlun 
Pi, als bemerkenswerth Nachfolgendes mit: Sir Seymour Fitzgerald meint, 
blchandle ſich bei der ſavoyiſchen Frage um etwas viel Wichtigeres, als um die 
as Einverleibung eines kleinen Gebietstheiles. Nicht nur die Unabhängigkeit 
— icherheit der Schweiz, fondern auch die Beziehungen zwiſchen rankreich 
8 Deutschland würden daburch berührt. Auch habe fie eine große Bedeutung 
Dr die Beziehungen Frankreichs zu Italien, wo, wen die Einverleibung Sa⸗ 
Wiens erfolgte, Frankreich vielleicht einen weit fruchtbarern Einfluß ausüben 
an als je von Seiten Oeſtreichs der Fall geweſen ſei. Die Rede des Kaiſers 
ie halte eine Anspielung auf die natürlichen Grenzen Frankreichs. An England 

ed Initiative gegen eine derartige Politik zu ergreifen. Aus den neuer 


en] theilen wir 


möglich ftattfinde. — Nach Berichten aus Neapel dauern die Rü⸗ 
ftungen im großartigſten Maaßſtabe fort. Hier verſichert man, daß 
der König nicht angreifend zu Werke gehen würde. — Das Leichen⸗ 
gene des Marſchalls Reille findet nächſten Donnerftag in den 
Juvaliden ſtatt. — Die Herzogin von Malakoff ift mit einer Toch⸗ 
ter niedergekommen. N 

— (Frankreichs Politik in der italieniſchen 
Frage.] In der verwickeltſten Diplomatie der abgefeimteſten 
Macchiavelliſten 15 es gewiſſe Methoden, die ſich ſtets wiederho⸗ 
en und allmälig Niemanden 


1 „die 
vings veröffentlichten Aktenſtücken gehe allerdings hervor, daß der Staatsſekre⸗ 
es Auswärtigen Einfprache an das von dem Kaiſer der Franzoſen ge⸗ 
Cute Prinzip erhoben habe. Es ſei aber etwas mehr nöthig, als die bloße 
ſch rache der Gegenvorſtellungen. Was nütze es, daß der edle Lord nach Turin 
reibe: wenn der König von Sardinien die Wiege ſeiner erlauchten Familie 
Nate g. jo würde das ein Flecken auf ſeinem Wappenſchilde ſein? Das ſeien 
la 


Redensarten, nicht aber der ernſte und kräftige Proteſt, den England ver⸗ 


. England jet durch feierliche Verträge gebunden, durch Verträge mit Oeſt⸗ Banne en mehr täuſchen können. Die Schlau⸗ 
ich, Peeuhen = und Rußland, und dt das engliſche Volk — fo ver. heit iſt eine Frage der Zeit und der Ueberraſchung. Hätte Cäſar 


auigten Mächten erwarte, ſei, daß ſie einen feierlichen Proteſt gegen ein Projekt 


orgia länger gelebt, ſo 
ten, das, wie er fürchte, nicht bloß in Gedanken . werde, ſondern zum 
Fugen verwirkl 
er 8 


würde ſich vielleicht Niemand mehr von ihm 
1 5 vergiften laſſen. Einen größeren Vortheil freilich hat die Pfif⸗ 

gkeit, deren ſich die Macht bedient. Dem Mächtigeren wird es 
gar leicht auch der Gewandtere zu ſein. Seine knifffgen Prozedu⸗ 
ren wiederholen fich, der Gegner durchſchaut wohl, daß er hinter: 
gangen wird, allein er kann ſich doch nicht helfen und weicht zuletzt 
lieber der ſcheinbaren Ueberliſtung, als der mehr demüthigenden 
brutalen Gewalt. Dieſe Reflexionen drängen ſich durch die heu⸗ 
tige Weltlage unabweisbar auf. Mann erinnere ſich nur an die 
Peripetien der f ec lden Allianz, wie ſie ſeit einigen 
Tagen durch Lord Cowley's Bekenntniſſe hiſtoriſch konſtatitt wer⸗ 
den, an die leicht zu durchſchauenden Winkelzüge in der Beantwor⸗ 
tung ſeiner wiederholten Anfragen wegen Sadoyens. Allerdings 


icht ſei und große Gefahren für die Intereſſen und die Ruhe 

in ſich berge. Es würde nicht ie rein fein, den Handelsvertrag 

N erörtern, als bis das Haus Gelegenheit gehabt habe, ſeine Meinung über 
Brian derleibung Savoyens und Nizza s unumwunden und klar auszuſprechen. 
agb tadelt die Rede Fißgerald's, der einer dem Handelsvertrage und der 
Poe feindjeligen Partei angehöre. Roebuck bemerkt, er hege die ernſt⸗ 
an Wünſche für den Fortbeſtand der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 

d und Frankreich. Doch ſei ihm die Ehre Englands nicht gleichgültig, 
man man ſich jetzt davor ſcheue, feine Meinung frei auszuſprechen, jo mache 
aber ſich einer Kriecherei gegen den Katſer der Franzoſen ſchuldig. Der Kaiſer 
tea, Mit dem man jetzt einen n abſchließen wolle, breche alle Ver⸗ 
Saad bedecke England mit Schande, indem er die Engländer als ſeine 
lung de erſcheinen laſſe, während er eine ſchmachvolle und unehrenhafte Hand⸗ 
er mib ebe Die Kühnheit des Kaiſers erkenne er vollkommen an. Nachdem 


der Geiſtlichkeit in Zwiſt gerathen, ſei er nicht davor zurückgebebt, ſich 5 i 8 1 N 
«hd mit den franzi S 1 öllnern zu überwerfen. Aber er habe noch mar! Englands Poſition Br au bequem, wenn es ihm er a t 
init Pd 30 Serfelben at, wo er kön freundſchaftliche Ein« würde, Ennopen und Vitteltalin für das ſardo⸗lombardiſche 
brechen an. England erlafje, ſuche er die von England gemachten Verträge zu Reich zu retten, und ſchließlich dieſes gegen ſeinen offiziellen Pro⸗ 


d Er ſpreche von Erwerbung der Alpenabhänge. Wenn er (Roebuck) 
W Kedensarr 5 verſtehe, ſo werde der Kaiſer 7 gehen. Der 
zu nähe welcher geographiſche Gründe anführe, um ſeinen Wunſch, ſich den Alpen 
den bern „zu rechtfertigen, könne aus denſelben Gründen ein Gelüfte empfin⸗ 
müß Belgien zu verſchlucken und ſich dem Rheine zu nähern. Das Unterhaus 
des unumwunden ausſprechen, daß es die Handlung, welche zu begehen der 
Ane er im Begriff ſtehe, für unehrenhaft halte. Er wolle keinen Krieg; aber 
ſelb ernſte u feierliche Erklärung eines großen Volkes, wie des engliſchen habe 
ech [dt den Kaiſer der Franzoſen ihre Bedeutung. Er wiſſe ſich der Zeit zu 
abe ng wo eine Erklärung des Unterhauſes ihn auf feiner Bahn aufgehalten 
. 8 jei dies damals geweſen, wo man dem Parlamente zugemuthet habe, 
er zu Gefallen die engliſchen Geſetze abzuändern. Wie aber ſei ſeitdem ſein 
halten geweien? Wihrend des italieniſchen Krieges und nach dem italieni 
ſchaft der dbb er Alles, was in feiner Macht ſtand, gethan, um die Freund» 


tektor zu beſchützen. Aber der Wolf, welcher das am untern Bach 
trinkende Lamm beſchuldigt, das Waſſer zu trüben, oder Frankreich, 
welches gegen Piemonts Invaſionsgelüſte Schuß ſucht, hat noch 
eine bequemere Poſition. Bei all' den neuen Schwankungen und 
Schwenkungen iſt es entſchieden nur auf Savoyen und Nizza ab⸗ 
eſehen. Wie weit die Zugeſtändniſſe in Bezug auf Chablais und 
9 8 5 (gegen die Abtretung des Dappenthales, einer Militär⸗ 
ftraße u. [. w. u. ſ. w.) gehen werden, das iſt noch ein Geheimniß 
wiſchen Napoleon III. und Thouvenel. Dagegen wird die Unab⸗ 
bäng gkeit Toscana's nicht ernſter genommen, als nöthig iſt, ſie ge⸗ 
gen Englands Einwilligung in die Annexion Savoyen und Niz⸗ 
zas auszutauſchen. Die franzöfiihen Einwirkungsverſuche verſtär⸗ 


liſche Bündniß abzu⸗ , a 
chte. Nagden — 7 n e in Die Arne ken in Mittelitalien die Annexionspartei und gegen die vollbrachte 
wein men Bundesgenofien geworfen. Ihm (Roebuck) würde es jehr l Thatſache wird nichts zu machen ſein, ſo ſchwer erträglich auch das 
batte. Dogen Handelevertrag als etwas definitiv Erledigtes hinter ſich liegen verlängerte Proriſorium dieſen Ländern fällt. Die piemont efti che 
auf dune, cur er re A ee Regierung empfindet jetzt ſchon tief, daß die franzöſiſche Diploma: 
auf die Einve 10 zaman dadurch die Haltung des Kaiſers der Franzoſen in Bezug Regierung emp jetzt ſ 1 tief, zöſiſche Dip a 
riſirende 1 Savoyens billige. Lord John Ruſſells flache und 7 * tie ihrem Lande eben ſo verzwickte, ſchwer zu vertheidigende und 
feiner Stellung aunagt jener Sreundichaft 1 wi N 5 a den gefährlichſten Feinden blopgeltelite Grenzen auferlegt, als die 
ſagenden, und wir können 5 een Abe erholung flinen inan 6 wenden. europäiſche Diplomatie vor 45 Jahren den preußiſchen Staaten. 


Dieſe Analogie mit Preußen wird dort oft ausgeſprochen, und über⸗ 
haupt wird die norddeutſche Politik von den beſonneneren Staats⸗ 
männern Sardiniens mit dem höchften Intereſſe verfolgt. (N. 3.) 

— [Zur Preſſe.] Der Aveyronpräfekt hat folgendes Re⸗ 
gement an das in Rodez erſcheinende Blatt „ Aigle“ gerichtet: 
„Die Obrigkeit patroniſirt das Blatt „I' Aigle“ unter folgenden 
Bedingungen: Art. 1. Die Redaktion muß alle wünſchenswerthen 


i — [Die engliſche Krämerpolitik.] Der toryiſtiſche 
Morning Herald“ ſchreibt: „So lange die Konfervativen am 
Ruder ſtanden, war es eitel, zu hoffen, daß England durch die Fin⸗ 
ehen würde bei Plänen, Italien zu einer franzoͤſiſchen Provinz 
zu das Mittelmeer zu einem franzöſiſchen Landſee zu machen. 
— durch Vorſchiebung eines Handelsvertrags, welcher der Ma⸗ 
efatturiitenflafje einen — Einfluß verſprach, konnte 


t ö enden N x . zero; literariſcher, moraliſcher 
an gelingen. Für England ſind die Folgen der Palmerſton⸗ Bürgſchaften in adminiſtrativer, polftiſcher lit ö 

ſchen Polli hoch unheilvoll. Al der erſte Napoleon — an und religiöfer Beziehung bieten. aug = enden — ‚ie 

mervolk nannte, mochten die Engländer, welche damals über dieſen | Redaktion des „Aigle“, was die nicht mitg . 


von einem Komité überwacht, deſſen Zuſammenſetzung vom Prä- 
fetten enehmigt fein muß. Ein Mitglied der Geistlichkeit muß 
ledenfalle dazu gehören. Art. 3. Kein Artikel religioͤſer Doktrin 
kann in das Journal ohne die Beiſtimmung des Mitgliedes der 
Geiſtlichkeit, welches zum Komite gehört, aufgenommen werden. 
Jede Nachricht, jeder Artikel über Adminiſtration, Politik, Literatur, 
welcher die Religion angehen kann, ſoll dem Viſum dieſes Mitglie⸗ 
des unterftellt werden, das erforderlichen Falls an das Komite be⸗ 
richten wird. Art. 4. Die politiſchen volkswirthſchaftlichen oder 
literariſchen Abhandlungen und alle Artikel, welche aufgeſchoben 
werden konnen, ſollen dem Geſammtkomiteé vorgelegt und nur mit 
ſeiner Erlaubniß veröffentlicht werden. Ebenſo ſoll es mit den Ro⸗ 
manen und Feuilletonnotizen gehalten werden. Das Komité wird 
in dieſer Beziehung auf den Bericht eines ſeiner Mitglieder ent⸗ 
ſcheiden.“ 

— [Die römiſche Frage und die Kammern] Ich 
glaube nicht, daß Louis Napoleon die Dimiſſion des Kardinals 
Morlot (Erzbiſchof von Paris) als Mitglied des Geheimrathes an⸗ 
genommen, aber es iſt eine Thatſache, daß dieſer Prälat, obgleich 
er nicht zu den Heißſpornen des Episkopats gehoͤrt, ſie zwei Mal 

angeboten hat, und daß er ſeit einiger Zeit vermeidet, am Hofe zu 
erſcheinen. Daß der Kardinal Morlot mit Einſtimmigkeit um Prä⸗ 
ſidenten eines Bureau's des Senats Sonate worden ift, it eben ſo 
aufgefallen, wie, daß der Kardinal Donnet, Erzbiſchof von Bor⸗ 
deaur, an deſſen intime Beziehungen IE gegenwärtigen Hofe der 
Tuilerien die römiſchen 0 Wc ten nichts geändert haben, 
iſche Blatt, welches meldete, daß 


nicht gewählt wurde. Das belgi 15 
mebrere Kardinäle Petitionen ihrer Diözeſen zu Gunſten des Pap⸗ 


Fpolnamen lachten, wohl kaum ahnen, daß er ſo bald zur Wahr⸗ 
1 werden ſollte. Die Bedientenabſtimmung unſerer Gemeinen 

das den Handelsvertrag ſchon fo gut wie gebilligt) iſt der Beweis, 
2 Sutter die Zwingherrſchaft einer Krämerdemokratie 
fa dieſes Landes ist get, u wifjen, wer der wirkliche ar 
dern die Unfähigiten zur Nel Mancheſterleute 5 1 2 Me 
ihrer Führung würde die EN 5 Freiheitsliebe 
* gemeinſten und herabwürdigendſten Mammonverehrung ſich 
inferordnen müſſen. Von allen Sorten menſchlicher Gemeinbeit 
der bloße Geldmenſch die gemeinfte, Shader, Schacher, Scha⸗ 
gehe 12 W e England fortan in der Welt⸗ 
London, 8. März. [Telegr *. — 
dae Die Bistuffione im ede pere een Sa- 
— s von eben jo geringer Wirkung auf Frankreich jein würden, 
le Diskuſſtonen in Frankreich und Deulſchland gegen die Ein⸗ 
Feibung Audhs in England ohne Wirkung geblieben wären. Die 
ge behauptet weiter, Savoyen kümmere England nicht, Kö⸗ 
Victor Emanuel ſei kein Märtyrer, und ſollte rankreich ge 780 
Aein vorrücken, jo würde ſich Deutſchland zu wehren willen 
ach hier eingetroffenen Nachrichten aus Newyork vom 25. 
tag theilt der dortige „Newyork Herald“ den Plan Nordameri⸗ 
daß nn Erwerbung Merkto s mit, und hält es für wahrſcheinlich, 
den en Houſton bereits nach Rio Grande unterwegs ſei, um 
erbungsplan auszuführen. 


Frankreich. 


dupa ar is, 6. März. [Tages bericht] Das Öefepbulletin ſtes im Senate niedergele t haben, war gut unterrichtet. In der 

A die Gewährung —— außerordentlichen Kredites von Legislative (Zweite Kammer) ift einer der Unterzeichner der fatho- 

leg 500 Fr. zur Beſtreifung der Koſten des telegraphiſchen Dien- lischen Adreſſe an den Kaiſer, Hr. Keller, zum Präſidenten eines 
für d bend ſoll in Bureau s ernannt worden. 


die italieniſche Armee. — Nächſten Sonnabend, 
lung eine neue gepanzerte Fregatte, „La Normandie“, vom 
do a a werden. Von Paris aus werden Vergnügungen 
die N attfinden. — Redakteur und Drucker des Journals „L Al⸗ 
Aegis Ales ſind wegen Preßvergehen, erſterer zu 2 Monaten 
500 MB und 2000 Fr., letzterer zu 1 Monat Gefängniß und 
viermal werurtheikt worden. Das genannte Blatt wird fortan nur 
bereite tnvöchenllich erscheinen. — Ein Lyoner Blatt verfichert, man 
im Kriegsminiſterium ein Projekt vor, wonach das jährliche 

ent auf 130 — 440,000 Mann gebracht werden ſolle; davon 

deb. ſie aber 40 — 50,000 Mann eine Art aktiver Reſerve bilden, 
Mal momürden in ihrer Heimath belaffen und nur ein oder zwei 
8 natlich einexerzirt werden. — Die „Independance‘ hatte 


Del Marſchall Reille f]. Der am 4. d. geſtorbene 
Marſchall des Kale Graf Reille wird am künftigen Don⸗ 
nerstage mit den ſeinem Range gebührenden Ehren beerdigt wer⸗ 
den. Heinrich Karl Michael Joſeph Reille war der älteſte der jetzt 
lebenden franzöſiſchen Marſchälle und der letzte General, den Louis 
Philipp, am 17. Sept. 1847, zum Marſchall ernannt Hatte, jo wie 
er denn auch der einzige unter den jetzigen Marſchällen war, wel⸗ 
cher noch unter dem erſten Kaiſer ein größeres Korps kommandirt 

atte. In der Schlacht von Waterloo führte er, wenn ich nicht 
irre, das 6. Infanterie⸗Korps. Der Verſtorbene war unter der 
Reſtauration „Gentilhomme de la chambre du Roi“. Vermählt 
war er mit einer Tochter Maſſena's, Prince de Rivolt; er hinter⸗ 


omité der in Frankreich wohnenden Sa⸗ 


auszudrücken, und zus | 
gleich den Wunſch auszusprechen, daß die Annexion ſobald als 


Cavour's wegen Berufung an das all 


diniſche Miniſter mit Stillſchweigen un 


läßt mehrere Söhne, die fat alle Stabsofftziere in der Armee 
ſind. (N. P. 3.) 


Italien. 


Turin, 4. März. [Verhandlungen mit Frankreich.] 
Cavour befand ſich eben auf 2 — Rundrelſe durch die Lombardei, 
als er eine telegraphiſche Depeſche vom Hrn. Nigra, ſardiniſchen 
Geſchäftsträger in Paris, erhielt, worin ihm die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge bekaunt gemacht wurden. In der Depeſche war zugleich an⸗ 
gedeutet, daß der Kaiſer feſt entſchloſſen ſei und von ſeinen Bedin- 
Naa nicht abgehen werde. Cavour ſandte ſofort Telegramme an 
Ricaſoli und Farini. Beide, oder bloß letzterer, ſollen An in Cre⸗ 
mona eingefunden haben, und 15 wurde der neue Feldzugsplan 
beſprochen. Farini und Ricaſoli ſtimmten augenblicklich der Anſicht 

1 1 gemeine Stimmrecht bei. Die 
Depeſche an Nigra, worin Graf Cavour auf die franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchläge antwortet, iſt vom 1. März datirt und dürfte ſomit am 3. 
in Paris angekommen ſein. Die ſavoyiſche Frage übergeht der ſar⸗ 
d ſagt nur beiläufig, daß er 
darauf in einer andern Depeſche zu ſprechen kommen werde. Mas 
aber Zentralitalien betrifft, ſo iſt dieſelbe jo energiſch als möglich. 
Man iſt mehr und mehr überzeugt, daß auch in Toscana eine grobe 
Majorität ſich zu Gunſten des Anſchluſſes ausſprechen werde. 8. 
heißt nämlich, daß Frankreich die Autonomie von Toscana nur 
vorſchiebe, weil es dem Einheitsſtreben Italiens noch eine prinzi⸗ 
pielle Schranke in der Thatſache eines unabhängigen Königreichs 
Etrurien entgegenſtellen wolle. Da werden ſich denn auch die we⸗ 
nigen Anti⸗Annexioniſten bekehren. In der Romagna wird nahezu 
Einſtimmigkeit herrſchen. Der päpſtliche Stuhl mag von keinem 
Vikariate und von keiner andern Kombination wiſſen, welche ihn 
um die Romagna bringen würde. Man ſpricht wieder vielfach von 
der bevorſtehenden Exkommunikation Victor Emanuels und ſeiner 
Beamten. (K. 3.) — 

— [Stand der italieniſchen Frage.] Graf Areſe, der 
Vertraute der napoleoniſchen Pläne, iſt nach längerer Anweſenheit 
in Paris am 1. März wieder in Turin eingetroffen. Die Verhand⸗ 
lungen über die Vorſchläge, die derſelbe mitgebracht hat und unter. 
denen ſich, wie es laut dem „Nord“ in Paris heißt, ein Entwurf 
zu einem Vertrage wegen Abtretung Savoyens und Nizza's an 
Frankreich befinden ſoll, werden mit großer Lebhaftigkeit betrieben, 


weil bis zum 15. März bereits die Ergebniſſe der allgemeinen Ab⸗ 


ſtimmung in Mittelitalien bekannt ſein können. Thouvenel ſoll auf 
Cavour's Antwortnote bereits eine neue Depeſche nach Turin ge⸗ 
ſchickt haben, welche vom 3. März datirt ſei und erkläre, Frankreich 
wolle ſich in Toscana der allgemeinen Abſtimmung nicht wider⸗ 
ſetzen. Wir wollen zu Frankreichs Ehre glauben, es werde der Mit- 
und Nachwelt das ſeltſame Schaufpiel eines Proteſtes gegen die 
sei deſſelben Prinzips, auf dem die Wiedereinſetzung der 
Dynaſtie Bonaparte in Frankreich beruht, in Toscana erſparen und 
am 15. gute Miene machen, wenn die Wahlkollegien von Neuem 
den Anſchluß an Sardinien proklamiren. Das ſardiniſche Kabinet 
hat, um jeden Schein einer egoiſtiſchen Einwirkung zu meiden, 
Boncompagni ſchon jetzt zum Rücktritte vermocht. Boncompagni 
erklärt in einer Zuſchrift an den Gouverneur der Emilia, daß ſein 
Amt als General⸗Gouverneur mit der Einberufung der Wahlkolle⸗ 
gien beendet ſei. Boncompagnf wurde am 5. Marz in Turin er⸗ 
wartet. Wir haben bereits gemeldet, daß Cavour durch eine urze 
Depeſche aus Mailand, 20. Febr, gegen das Biſſingen ſche Rund⸗ 
ſchreiben an die vetianiſchen Delegationen (J. Nr. 49) wegen der 
Aſſentirung politiſch Verdächtiger ohne Anſehen der Geſundheit 
u). w. proteſtirt hat. Die „Opinione“ vom 5. Mär veröffentlicht 
nun eine zweite Note Cavour's, die aus Mailand, 21 Febr., datirt 
und an die ſardiniſchen Geſandtſchaften an den Höfen der vier 
Großmächte Frankreich, England, Rußland und Preußen gerichtet 
iſt (. Nr. 57). Gegenſtand dieſes Aktenſtückes iſt ein Rundſchrei⸗ 
des Polizeiraths in Mantua, worin die Verhaftung derjenigen, 
welche die Auswanderung aus Venetien begünftigen oder dieſelbe 
zu begünſtigen verdächtig find, anbefohlen wird. Graf Cavour hat 
in Erfahrung gebracht, daß das Syſtem, von vorn herein und ohne 
vorliegende Thatſachen Jemanden ſchuldig zu finden, in Venetien 
auf Perſonen angewandt werde, die in die durch den Züricher Fries 
densartikel asd pre gene Amneſtie eingeſchloſſen ſeien. Der ſar⸗ 
diniſche Minifter-Präfident glaubt deshalb gegen eine Maaßregel 
Proteſt erheben zu müſſen, welche einen der weſentlichſten Punkte 
des Züricher Friedens vernichtet. Der Kaiſer Napoleon, fügt Graf 
Cavour hinzu, hat in ſeiner umſichtigen und hochherzigen Fürſorge 
für Italien bei dem Kaiſer von Oeſtreich darauf beſtanden, daß eine 
möglichſt umfaſſende und vollſtändige Amneſtie erlaſſen werde; 
König Victor Emanuel hat denn auch nicht ermangelt, ſtren 
dieſen Theil des Züricher Vertrages auszuführen, wofern er d 
haupt etwas zu vergeben und zu vergeſſen hatte. Graf Cavo 
dringt aljo darauf, daß Oeſtreich die heilſamen Beſtimmun, 
um die es ſich hier handle, nicht umgehe, ſondern den Gefül len 
der el die den Frieden don Villafranca herbeigeführt, 
emäß handle. * 
i — [Rüftungen] Man lieſt in der „Unione es sen 
3. März: Die Arbeiten im Arſenal werden mit beiſpie oſer hä» 
tigkeit ausgeführt; die Rüſtungen und Weener die et allet 
Art werden in größtem Maaßſtabe vorgengmimen? ie ungen 
werden armitt, Vorräthe von Getreide, Lebensmittel und Wein 
angeſchafft. Die Brigade Pavia ſoll bis a vollſtändt 
organiſirt ſein. Am 1. April werden ohne Mitt ee 180, 0 
Mann unter Waffen ſein. Die ee 5 elitalien iſt darin 
inbegriffen. Vom 5. März an —.— ar l 7 ommandanten kei⸗ 
nen Urlaub mehr ertheilen. Das 5 el rationsbataillon wird in 
ein Regiment umgewandelt und das Dekret wegen Errichtung eines 
Guidenregiments von 5 . NE unterzeichnet. Die ganze 
Infanterie bekommt ange, Ao dire die Berſaglieri verbeſſerte 
Büchſen, 120.Hauptleun un teutenants wurden ernannt und 
8 Batterien gegogener anonen werden jo eben hergeſtellt. — Das 
Munizipium von Bologna hat mehrere tauſend Arbeiter zur Verfü⸗ 
ung geſtellt, um die Befeſtigungsarbeiten zu beſchleunigen. — 
er ſurdiniſche Kriegsminiſter Fanti hat einen neuen Kredit von 
13 Mill. erhalten. - 
Turin, 6. März. (Gebietsverlegung; die ſa⸗ 
voyiſche Frage) Den „Hamb. Nachr.“ wird über Paris tele⸗ 
graphirt: Einer Turiner Depeſche zufolge haben in der Nacht vom 
Sonntag auf den Montag 150 Oeſtreicher die Grenze von Mo⸗ 
dena überſchritten. Es find mehrfache Flintenſchüſſe gewechselt und 
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auf Beiden Seiten einige Verwundete. Es iſt dies die dritte Ge⸗ 
e — Einer Pariſer Mittheilung des tel. Bureau von 
Reuter zufolge beabſichtigt Napoleon, die ſavoyiſche Frage zuvör⸗ 
derſt mit Sardinien zu 1 8 und ſodann die Großmächte zu 
einer Konferenz Behufs Prüfung der für die Annexion ſprechenden 
Gründe einzuladen. 

„ Fir eer 1. März. [General Ca vero; die Feſtlich⸗ 
keiten in Piſa.! 0 6 
Kriegsminiſter ausgetretene piemonteſiſche General Cavero fordert 
in einem höchſt ruhigen Schreiben den Marquis Normanby auf, 
die Belege für die gegen ihn, den General, im Oberhauſe ausge⸗ 
ſprochenen Anſchuldigungen dem toscaniſchen Ministerium zuftel- 
len zu wollen. In einem zweiten Schreiben erſucht er die hieſige 
Regierung, in dieſer Angelegenheit eine ſofortige Unterſuchung zu 
veränlaſſen. Es handelt ſich angeblich um bedeutende in Rechnung 
gebrachte Magazinlieferungen, die, wie der edle Lord behauptet, nie 
gemacht worden find, ein Gerücht, deſſen auch wir ſeiner Zeit er⸗ 
wähnt haben. Die Sprache des Generals iſt ganz die eines ſchmäh⸗ 
lich verleumdeten Mannes. — Die Zeitungen ſind Her: über die 
am vergangenen Sonntag in Piſa ſtattgehabten Feſtlichkeiten und 
bringen glänzende Reden, Trinkſprüche und Tagesbefehle. Die 
Siadt, die der Munifizenz der jepigen Regierung außer der Wie⸗ 
derherſtellung der alten Univerſität ieles zu danken hat, gab ihre 
Freude durch feierliche Aufzüge, Illumination und eine Regatta auf 
dem Arno zu erkennen. (8.3) > 
Rom, 26. Febr. [Hirtenbrief;Nüftungen.] Wie der 
„Ami de la religion“ meldet, ordnet der Hirtenbrief des Kardinal⸗ 
vikars aus Anlaß der Faſtenzeit große Maaßregeln an, welche in 
der ewigen Stadt nur zu Zeiten allgemeiner Noth und zur Zeit 
der drei Gottesgeißeln, des Krieges, der Hungersnoth und der Peſt, 
vorgeſchrieven werden. Eine feierliche Ausſtellung der Heiligen- 
Reliquien wird in den Kirchen von Rom vorgenommen, und zu 
gleicher Zeit werden denen außerordentliche Ablaſſe ertheilt, die vor 
dieſen Reliquien beten oder kommuniziren. — Die päpſtliche Nee 
gierung verfolgt die Bildung ihrer Armee. Sie hat bedeutende Er⸗ 
gebniſſe erreicht, zu welchen die Unterſtützungen einer großen An⸗ 
zahl von katholiſchen Fürſten nicht wenig beigetragen haben. 


Spanien. 

Madrid, 2. März. [Das Bombardement von La⸗ 
räſch] hatte keinen nachdrücklichen Erfolg, die See war jo ſtürmiſch, 
daß die Schiffe nicht gehörig zu zielen vermochten, doch wurde das 
Feuer des plates zum Schweigen gebracht. Die marokkaniſche 
Artillerie war gut bedient. Ein Fahrzeug wurde von 10-12 Ku⸗ 
geln getroffen. si 
Madrid, 5. März. [Der Herzog von Montpenjier; 
vom Kriegsſchauplatze.] Der Herzog von Montpenſier ift nach 
England gereiſt. — Das „Echo“ berichtet, daß zwei marokkaniſche 
Stamme in der Nähe von Tetuan mit einander handgemein gewor⸗ 
den, jedoch derjenige Stamm, der ſich für die Spanier erklärt hatte, 
ſiegreich aus dem Kampfe hervorgegangen et. 

Portugal. ö a 

Liſſabon, 27. Febr. [Die Cortes] ſtehen im Begriff, 
die Adreßdebatten zu eröſfnen; man glaubt, daß die Adreſſe ohne 
Verzug votirt werden wird. Das vom Finanzminiſter vorgelegte 
Budget, welches eine Steuererhöhung beantragt, hat große Unzu⸗ 
friedenheit erregt. Auf ein Aequivalent in Zollermäßigungen für 
britiſche Fabrikate auf Anlaß der durch den engliſchefranzöſiſchen 
Handels vertrag herbeigeführten Ermäßigung der Einfuhrzölle von 
portugieſiſchen Weinen in England ſcheint England ſich keine Rech⸗ 
Kung machen zu dürfen. 1 

IFalſches Papiergeld.] In Oporto hat man eine 

oße Menge falſches Papiergeld entdeckt, von dem man in Braſi⸗ 

n Gebrauch machen wollte. Es ſollen viele Perſonen in Oporto 
und Braſilien dabei kompromittirt fein. 

Rußland und Polen. 

Warſchau, 5. März. [FJeſtlichkeiten, die Bank.] 
Der geſtrige Jahrestag der Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander 
iſt hier mit großer Feierlichkeit begangen worden. Vormittags 
fand in ſämmtlichen Kirchen folenner Gottesdienſt und auf dem 
Schloſſe bei dem Furſten Gortſchakoff großer Empfang ſtatt; Abends 
war glänzende Illumination und im Theater Feſtvorſtellung bei 

iem Eintritt. — Die polniſche Bank macht bekannt, daß am 10. 
d. die Verlooſung der Aproz. Schapobligationen ſtattfindet. (Schl. 3.) 


Joniſche Inſeebn. 
Korfu, 27. Febr. [Das joniſche Parlament] wurde 
el geſchloſſen. Beſchlüſſe von Bedeutung waren nicht gefaßt. 

a9 Projekt, den Ausfuhrzoll auf Del und Korinthen zu ermäßi⸗ 
gen, ging nicht durch. Alles bleibt, wie es früher war. 
. n 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. 

— Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Vorberathung des Ent 
mwurfs wegen Aufhebung Der Beibräntungen des vertragsmäßi⸗ 
gen Zins ſazes (og. Wuchergeſetze) hat durch den Abg. v. Sänger Bericht 
erſtattet. Der ganze Eutwurf iſt mit 15 gegen 4 Stimmen von der Kommiſſion 
angenommen worden. Folgende Reſoluion: „die Erwartung auszusprechen, die 
f be Staatsregierung wolle Die in Beziehung des Hypothekenweſens und Sub⸗ 
bdaſt 


ationsverfahreng, jo wie der Bankiſtitute beſtehenden Erſchwerungen im In⸗ 
a des le befeitigen und und Die Errichtung von Reaftreditiaftl⸗ 
muten zu fördern ſuchen“, ward mit 17 gegen 2 Stimmen zum Beſchluſſe erho. 
ben, nachdem jedoch ausdrücklich erklärt worden war, daß dieſe Reſolution nicht 
etwa als eine conditio.sine qua non für die Annahme des Geſetzes gelten ſolle. 
le een 


Militärzeit ung. 

„Frankreich. [Das Expeditionskorps gegen China; neue Ge⸗ 
ſch nd on kranzöſiſche Stilprobe.] Das franzöſiſche Expeditions⸗ 
2 82 gegen ee ik folgendermaßen zuſammengeſetzt worden: 1. Brigade: 
2. art a 8 tant 45 inienregiment; 2. Brigade: 91 4 Kompagnien von 
den 4 Marine -In u 2 wülmentern, zu einem von dem Oberſten de Vaſſoignes 
Zommandirten un — 3 ufommengeitellten Regiment formirt, und 
das 102. 9 omg Bataillone, und außerdem uoch 4 Fuß. 
Bon BoD: An Die Eintenbataiflone f Fer f. 12 68 4 Ti 
Das eine Si: erbataillon ift bei derſelben e dr die beiden 
Marinehatallone find bei 8 Kompagnien ein jedes je 1032 Köpfe ſtark. Zwei 
von den mitgegebenen Batterien find gezogene, die beiden anderen kurze zwölf 
Tre A., Sie Taken ind le nu mit Di flag een hp 
und überhaupt der Br afrikaniſchen Ausrüſtung, dabei auch Ye feit In 
Krimmfeldzuge bei der franzöſiſchen Infanterie eingeführte „Grimmeene“ (ein 


er vor wie Monaten als toscaniſcher 


8 


4 


weiter Rock von blauem Tuche mit Kragen und Kaputze nebſt Taſchen zu beiden 
Seiten), ausgerüſtet, ſtatt der ſonſt im Felde bei den Franzoſen gebräuchlichen 
Kamaſchen und Lederſtulpen haben ſie indeß 185 hinaufgehende Waſſerſtiefeln 
erhalten, was zum Durchwaten der chineſiſchen Sümpfe ein unentbehrliches Er⸗ 
forderniß ſein fell Das 101. und 102. Infanterieregiment, die beide erſt nen 
errichtet worden ſind, beſtehen 9 9 bei dieſem Feldzuge ihr Probeſtück, und 
hängt es von ihrem Verhalten bei dieſer Expedition wie von den ſpäteren Frie- 
gerlſchen Ausſichten ab, ob ſte ſpäterhin fortbeſtehen werden. Beide beſißzen 
demzufolge auch noch keine Adler, und iſt dem 101. das Muſikkorps des 45. 
dem 102. aber das des 57. Regiments beigegeben worden. Die Kadres beider 
neuen Regimenter find durch Freiwillige aus der ganzen Armee vollzählig ge 
macht worden. — Zur Prüfung der dem Kaiſer neuerdings zur Kenntniß ge⸗ 
brachten verſchiedenen neuen Geſchützſyſteme, welche alle ſtatt bisher von der 
Mündung vom Bodenſtück aus geladen werden und die von einem gewiſſen 
Herrn Borniche aus Chantilly erfunden ſein ſollen, iſt eine aus dem Komman⸗ 
danten der Gardeartillerie, Lebeuf, dem Kommandanten der Artillerie und kal⸗ 
ſerlichen Ordonnanzoffizler Bradi und dem Artillerieoberſten Favé beſtehende 
Kommiſſion niedergeſeßt worden. — Ein ſchönes Stückchen echt franzöſiſchen 
Bulletinſtils enthält die franzöſiſche Illuſtration“ im, Schluß eines die Theil ⸗ 
nahme der franzöſiſchen, aus dem 5. Huſaren⸗ und 1. und 3. afrikaniſchen reiten- 
den Jägerregiment ben Kette Kavalleriediviſton Desvaux an der Schlacht von 
Solferino ſchildernden Artikels. Es heißt daſelbſt: „Vier Eskadrons vom 5. 
Huſarenregiments erhielten in dieſem Moment den Befehl zur Attake, wobei 
fie den rechten Flügel an der Straße halten ſollten. Ein Eskadron des 1. 
Chaſſeurregiments erhielt den Auftrag, in eine Lücke zwiſchen zwei Maulbeer⸗ 
pflanzungen einzudringen, während die drei anderen Eskadrons deſſelben Regi⸗ 
ments das Gehölz links umgehen ſollten. Alles ſtürzt ſich unter dem immer 
wiederholten Ruft: Vive PEmpereur, auf den Feind und auf drei Karrce's, 
welche er in aller Eile zu bilden verſucht. Zwei davon werden im erſten Anlauf 
durchbrochen, jedoch das dritte widerſtand und das Gewehrfeuer von allen Sei« 
ten dezimirt unſere Reiter. Jetzt ſtürmt das 3. Chaſſeurregiment vorwärts und 
attakirt zweimal kühn den Feind. Dieſer, überraſcht von ſolcher Kühnheit, 
wankt, loͤſt ſich auf, feine Artillerie und feine Raketen, welche unſere Eskadrons 
bei ihrem Railltiren beſchießen, genügen nicht mehr, ihn zu unterſtützen, ein 
abergläubiſcher Schrecken erfaßt ihn beim Rollen des Donners und beſchleunigt 
ſeine Flucht. Ein Orkan von Staub entzieht den Anblick des Blutfeldes allen 
Blicken; der Regen fällt in Strömen, doch als die Ruhe zurückgekehrt und eine 
Eskadron vorgeht, um das Terrain vor uns aufzuklären, da iſt der Kampfplaß 
leer und der Feind mit Zurücklaſſung feiner Todten und Verwundeten ver⸗ 
ſchwunden.“ Man kann unmöglich mehr von der Schilderung einer, wie es 
nach dem zweimaligen Angriff des 3. Chaſſeurregiments und dem nachherigen 
Ralllitren 8 will, noch zur Zugabe in der Hauplſache mißglückten Ka ⸗ 
vallerle-Attake verlangen. Abergläubiſcher Schrecken, Rollen des Donners, 
Blutfeld, ein Orkan von Staub und Ströme von Regen, alles bunt durchein⸗ 
ander, nur die offiziell ſeit dem erſten Napoleon übliche Phraſe: „Der Feind 
gun in einem Augenblid eine Stunde Boden verloren“, und die genommenen 
ahnen, Kanonen, Gefangenen fehlen dabei, um ſich jo ganz mit dieſem Bombaſt 
zufrieden zu erklären. n 3} m 
Lokales und Provinzielles. 

X Pojen, 9. März. [Die landſchaftlichen Inſtitute.] 

Der Fürſt W. Radziwill hat ſich ſchließlich noch dazu beſtimmen 
laſſen, im Herrenhauſe den Antrag einzubringen, den der polniſche 
Deputirtenverein bezüglich der Poſener Landſchaft entworfen hatte. 
Das früher mit der Einbringung beauftragte Mitglied iſt deshalb 
davon entbunden worden. Der Antrag iſt gegen die vermeintlich 
exzeptionelle Behandlung der Kreditverhältniſſe der Provinz Poſen 
erichtet. Nichts wird dem Miniſter leichter ſein, als die Unter⸗ 
ſiellung einer nicht unparteiiſchen Auffaſſung dieſer für die Provinz 
allerdings ſehr wichtigen Angelegenheit zu widerlegen. Die Stel⸗ 
lung, welche die alte Landſchaft vermöge des Privilegiums vom 12. 
Dez. 1821 einnahm, iſt nämlich eine jo exzeptionelle, daß dieſelbe 
mit der Gerechtigkeit und Billigkeit nicht länger vereinbar war und 
das Bedürfniß einer gründlichen Umgeſtaltung immer unabweisba⸗ 
rer hervortrat, Die Vortheile des Inſtituts waren nur den Des 
figern adliger Güter zugänglich; alle anderen Grundbeſitzer waren 
davon ausgeſchloſſen. Der ehemalige Netzediſtrikt mit vorwiegend 
deutſchen Grundbeſitzern, und ſomit der fl Theil des jetzigen 
Reg. Bez. Bromberg, war ebenfalls ausgeſchloſſen. Die dazu ge⸗ 
hoͤrigen Güter konnten auch wegen ſolcher Forderungen, die mit der 
Landſchaft in keinerlei Beziehung ſtanden nur von . taxirt, ad» 
miniſtrirt oder im Exekutionswege verpachtet oder verkauft werden. 
Alle hinter der Landſchaft eingetragenen P andgläubiger waren zwar 
nicht, wie oft behauptet worden iſt, von der Gnade oder Ungnade 
der Beamten der Landſchaft und von den Maaßregeln der Direktion 
und der Landſchaftsräthe abhängig, da dieſelben dabei an beſtimmte 
Regeln gebunden waren; aber die Letzteren gewährten allerdings 
einen ſo weiten Spielraum, daß die Eigenthümer ſolcher Forderun⸗ 
gen beſtändig in Ungewißheit ſchwebten, ob und wann fie zu ihrem 
apital und Zinſen gelangen würden, zumal das Subhaſtations⸗ 
verfahren an ſich toſthpielig und weitläuftig iſt. Verſchuldeten Guts⸗ 
beſizern gewährte dies zwar oft Schutz gegen dringende Gläubiger; 
allein dieſer Vortheil für Einzelne, der die Kriſis für ſie nur ver⸗ 
ſchob, nicht befeitigte, ſchadete außerordentlich dem Kredit und Wohl⸗ 
ſtande der geſammten Gutsbeſitzer der Provinz. Hypothekenforde⸗ 
rungen hinter der Landſchaft konnten nur mit Verluſt von 5—15 
Proz. zedirt werden. Spekulanten machten ſich dies zu Nutze und 
es bildete ſich bald in der Provinz jener in anderen Theilen Preu⸗ 
ßens unbekannte Hypothekenhandel aus unter dem die Befiger aller 
nicht an den Privilegien der alten Landſchaft partizipirenden Grund⸗ 
ſtücke bis zu den Erbpachts⸗ und Bauergütern hinab in einer Weiſe 
litten, von welcher nur derjenige eine Vorſtellung hat, der mit den 
faden Verhältniſſen näher vertraut iſt. Die Privilegien der Land» 
haft mehrten die verderbliche Sucht, großen Grundbeſitz bei gerin- 
verringerten Vermögens und 


gen Mitteln anzuhä der tro 
a fe S0 lange nur die Landſchafts⸗ 


unzulänglicher Kräfte feſtzuhalten. } 
insen aus dem Geundbeſch beraußgehrucht werden konnten, ſo lange 
fühlte ſich der untüchtige oder überſchuldete Gutsbeſitzer in ſeinem 


Grundbeſitz ſicher. Daß unter ſolchen Umſtänden die Landeskultur b 


langſam fortſchritt die Produktion ſich wenighob jede Mißernte zu einer 


Kalamität der Provinz wurde und ſich ein ländliches Proletariat 


ausbildete, ie erklärlich. Schon das rühere Miniſterium verſuchte 


dieſen Uebelſtänden Abhülfe zu ſchaffen, die Vortheile, welche die 


alte Landſchaft bisher nur wenigen Bevorzugten bot, von den an⸗ 


hängenden Uebelſtänden zu ſäubern und allen Klaſſen des Grund⸗ 
beſizes die Theilnahme daran zu eröffnen. Aber, alle desfallſigen 
Unterhandlungen scheiterten an der Unbeugſamkeit der bisherigen 
Privelegirten, die von ihren Vorrechten nichts oder doch moͤ lichſt 
wenig gelbe wollten. Dazu kam, daß die rein wirthſchakllche 
Angelegenheit zu einer nationalen Parteiſache gemacht wurde. Die 
Männer, die dem Miniſterium zu einer zeitgemäßen Regulirung 
die Hand bieten wollten, wurden aurüdgebrängt und die nationale 
Frage in den Vordergrund geſtellt. Die alte Landschaft wurde als 
„das Palladium des polniſchen Adels“, als die „Vormauer gegen 
Germaniſirung“ zc. dargeſtellt. Und dabei konnte natürlich eine 
Verſtändigung nicht mehr stattfinden. Das Miniſterium entſchloß 
ſich nach langem Zögern, beſtürmt von den immer dringendern Bit⸗ 
ten des nicht privilegirten Grundbeſitzes, das Projekt des Ritter⸗ 


K 


gutsbeſitzers v. Winterfeld auf Mur. Goslin wieder aufzunehmen 
und unabhängig von der alten Landſchaft ein neues Kreditinſtitut 
zu ſchaffen, welches allen Grundbeſitzern der Provinz, deren Grun 
beſitz einen Taxwerth von mindeſtens 5000 Thlr. hat, offen ſtehen 
ſollte. Kaum war dies Inſtilut ins Leben getreten, jo wurde 
vom polniſchen Kreuzritterthume und den Vorkämpfern der natie⸗ 
nalen Frage mit einer Fluth von Anfeindungen und Verdächtigun 
gen überſchüttet, unter denen daſſelbe aber ungeachtet der Ungunſt 
der Zeitverhältniſſe unter der umſichtigen Leitung des Grafen Kö 
nigsmarck, eines der größten und intelligenteften Gutsbeſttzer del 
iber aa kräftig emporwuchs und ſeinen ſegensreichen Einfluß ſchen 
über zahlreiche Mitglieder verbreitet hat. Gegen einzelne Beltim‘ 
98 in dem Statut der Landſchaft mögen Ausſtellungen zu ma“ 
chen ſein. Aber abgeſehen davon, daß bis jetzt noch keine einzige 
von allen den Vorausſagungen eingetroffen i 

des Juſtituts in apodiktiſcher Gewißheit vorherverkündeten: jo ! 
das Inſtitut eine neue Schöpfung, die der ganzen Provinz, ni 
nur wenigen Hundert Bevorzugten, ſondern vielen Tauſend Grund 
beſitzern zum Vortheil gereichen, eine neue Bahn unſeres ländlichen 
Kreditweſens eröffnen ſollte. Kann man es tadeln, daß das Mi 
niſterium dabei vorſichtig zu Werke ging? „Beſſer bewahrt, als be“ 
klagt“, iſt ein altes Sprüchwort. Sollte ſich ſpäter ergeben, daß d 


t, welche die Gegnet 


angefochtenen Paragraphen des Statuts ohne Nachthell für die Ge“ 


ſammtheit abgeändert werden können, jo wird ſicher das Miniſte 
rium den Anträgen der Betheiligten kein Hinderniß entgegenſtellel 
Nach allem aber, was über das neue Inftitut von den Gegnern Unwa 
res und Entſtelltes verbreitet worden ift, kann es dem Aufblühen 
deſſelben ſicher nur förderlich fein, wenn dieſe Angelegenheit in bei, 
den 17 Landtags zum Gegenſtande der öffentlichen Debate 
gemacht wird. ; 

R — [Eine Prämie.] Wir haben im vorigen Herbſte des 
Bubenſtücks gedacht, das auf der Poſen⸗Breslauer Eiſenbahn in 
der Nähe von Dembſen verübt worden, indem dort zwei gro 
Stationsſteine ausgegraben und auf die Schienen gelegt wurden. 
Der Zug hatte glücklicherweiſe die Steine zermalmt, und es wal 
ein Unfall nicht zu beklagen. Bisher iſt es leider nicht gelungen 
dem frechen Thäter auf die Spur zu kommen. Nach einer jetzt er 

angenen Bekanntmachung der hiesigen k. Staatsanwaltſchaft hat die 
Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn eine Prämie von 25 
Thlr. auf die Entdeckung des Verbrechers ausgeſetzt. 

‚8 — [die Symphonie-Soiree] am 7. d. hatte den 
Kaſinoſaal außerordentlich gefüllt und, wie wir annehmen zu dil 
fen glauben, auch die zahlreich anweſenden Muſikfreunde ſehr wah 
befriedigt. Wir wenigſtens können mit dem Anerkenntniß 90 
zurückhalten, daß die Aufführung jenes Abends unbedingt die 
der Saiſon geweſen. Das legt ein rühmliches Zeugniß ab für daß 
ernſte und unermüdete Vorwaͤrtsſtreben, wie des Dirigenten ſo 5 
Ausführenden, und läßt um ſo Gelungeneres und Schöneres f 
die beiden noch zu erwartenden Soiréen erhoffen, deren nächte 
ſchon am künftigen Mittwoch, den 14. d. ſtattfinden un 
dem Vernehmen nach Beethoven's geniale Symphonie in A - AU 
Gluck's großartige Iphigenien-⸗Ouverture vc. bringen wird. 
auch in der Aufführung am 7. d. Gade's Oſſian⸗ Ouverture 
mehr das nordiſch⸗träumeriſche Element des ſchottiſchen Ho lande 
15 herausſtellen dürfen, und wenn namentlich die Pofaunc 
elbſt wo fie die Melodie führen, minder energiſch hätten hervortre 
ten ſollen (ſchon die Rückſicht auf ein nicht übermäßig ſtark beet, 
tes Saitenorcheſter fordert das), ſo gelang doch die Ausfübrnaf 
der ſchwierigen Kompoſition in recht befriedigender Weiſe. d 1 
Tempo der Besthoven'ſchen Symphonie in C- moll war uns 5 
Ganzen etwas zu e angelegt. Aber es zeigte ſich in d 
wal brenn ga geiige Beide, der Ihe wohl, 
wirkte. Wäre nicht die Stimmung der Celli fortwährend unge 
und die Ausführung der betreffenden Partien, ſowohl im zweite 
Sat als im Scherzo (ja ſelbſt in der Euryanthen⸗Ouverture wal 
noch nicht beſſer), in Bezug auf Intonation und Präziſion we 
lich mangelhaft geweſen: ſo würde für die hieſigen Verbältuſ 
die Ausführung durchweg haben befriedigen können. Der gerüß 
Uebelſtand kann aber vermieden werden, und wir bitten dri 


gend un y 
8 Namicy, 8. März. (Geſundheitspflegevereinz Wohll 
ti 9 Realſchulel Der ah t des hier bestehenden G 
5 3 78955 bringt wieder recht erfreuliche Reſultate und zeigt, daß 1 
tadt, wo es gilt, wohlzuthun, ſich in lebendiger Weiſe bethegligt. Zwech 
Vereins iſt, den e und deren Familien (ohne Unterſchied der de 
Kin in Krankheitsfällen den nöthigen ärztlichen Beiſtand zu gew 
Ausgeſchloſſen vom Beitritt find Perſonen, welche an chronſſchen, unheilben 
1 leiden, als Schwindſucht, Geiftes- und Alterſchwäche, Krebs, 0 
De u. ſ. w. Jedes Mitglied hat 5 Sgr. Einſchreibegebühren, 1 Sgr. für f} 
hm zu W en Statuten und einen monatlichen Beitrag von 4 © 
lug r Der Verein, am 10. Okt. 1850 durch den frühern Bürgermeiſter (it 
5 eben gerufen, wird von ſieben Vorſtehern und zwei Verein särzten gelt p 
Sr: Zahl der Mitglieder am Schluſſe des Jahres betrug 165, darunte y 
— — (welche dem Vereine bloß zur Förderung der guten Sache "u 
gehören, ohne auf unentgeltliche ärztliche Hülfe und Medizin Sun peu 
machen), und 134 e 220 Perſonen erhielten ärztlichen 2 
ſtand und (auf 804 Rezepte) Medizin. Die Jahrezeinnahme beirug 26 b 
die Ausgabe 331 Thlr. Zur Deckung des Minus mußte die reſervirte Oba 
fion über 200 Thlr. gekündigt werden. Der gegenwärtige Kaſſenbeſtand bete 
50 Tolr. Zu Anfang diefes Jahres hat ein hieſiger jüdiſcher Kaufmann ag 
Verein einen jährlichen Beitrag von 10 Thlrn. Gesa und durch deſſen e 
mittelung iſt demſelben auch e ee eſchenk von 20 Thlkn,“ 
wieſen worden. — In Jutroſchin wird im Intereſſe des dortigen T un 
aues und der innern Ausſchmückung deſſelben eine Verlooſung veranft ; 
Fünf achtbare jüdische Damen haben die Angelegenheit in die Hand 5 4 


= iv 
möglichſt gefördert wird. — Von den hieſigen Stadtverordneten ift der Ber ul 
efaßt, durch Bewilligung der erforderlichen Geldmittel die dinge Neal 
o zu dotiren, daß ſie in die Kategorie der Realſchulen erſter Ordnung o end, 


x Rogaſen, 8. März. [Kleine Rotizen.] Der ruhi e Vata 
a Weise Bi 

el wel ih 

von gel 

eleiteten Geſangvereine, fo wie noch eint 

tungen des Konzertgebers ſind bekannt und die Mitwirkung der Mu 


unfrer Stadt war der Art, daß wir lebhaft wünſchen, fie möchten 
einen ſolchen Genuß bereiten. — Am 3, 5 eh 5 Leiche eines . 8 


hoͤrigen Korb unfern der Stadt auf der Eisdecke der Welna Ae wen de 15 

4 U. g/ 

ob er absichtlich oder unapſichtlich auf das Eis gegangen iſt. — Ant De © 

wurde die hieſige kath. Genmeindeschule und eee des Pe), 
Fortſetzung in der “ 


Beilage zur Poſener Zeitung. 9. Mürz 1860. 


‚einmal annähernd mehr ein Aequivalent für Wohnung, Holz, Licht, Bett e. BAZAR. Si Butsb; Graf Roſtworowsli aus Polen und Graf Mielzynalt 


— Die Vorleſungen des 


w % — na - — - 
Kadi Ein Schulrath Mileweli an Pofen tnfpiget 


Ahlrei baben ihren guten Fortgang gehabt und erfreuen ſich eines recht Der Grundſatz der Entjchädigung beſteht zu Recht, aber er iſt iauſoriſch gewor« | aus Köbnitz 

reihen Beſuchs. ag Fuß un mah ve Rühmens von denſelben. den.“ Das der Inhalt der Petition, und man hofft, daß der Staat jenem | SCHWARZER ADLER. Apolbefer Kußner aus But, Gutsb. Orzetiell 

lichti — —.— 8 März. [ StiftungsZll 1 5 5 as Unvor ; Ae neun 5 58 and f ae ae ee 5 ni A, | 55 e und Kaufmann Härtel aus Breslau. i 

K. er ſeit 1850 in der hieſigen ld emeinde beſtehende en du 1 erſter ſtuanzieller Bedr b. HOTEL DE 5 5 icli f. 
brate Unterſtüäzunge. und e fien Zwecke: Srnutenpfige aufrecht erhalten, Kuh erg W tim eh Sen dae des n 7 Seen 

lunabreſchungen von Unterjtügungen (bis 100 Thlr.), freie ärztliche Behand. um die Unzulänglichkeit des Serviſes zu konſtattren, daß ähnliche Anträge von Schiller aus tedlan. Hinze aus Stettin, Onkelbach aus Köln, ale 


1} 

} 
ind auf Wunſch des Pa i nei ac. find, beging in voriger anderen Orten, die ſich mit uns in gleichem Falle befinden, gemacht würden. und Wormann f 
3 Drdiger Bi In Silke hd Hit’ der Todtenfikt. Mn Uebrigens enthält die Petition noch den eventuellen Antrag, die Bufchüfe zun | STERN’S HOTEL DE 11. * 8 
liche Jaorgengottesdienſte im Tempel nahmen außer anderen Andächtigen fämnt- Scrvis durch Provinzialbeiträge aufbringen zu laſſen. Ein Dienſtmädchen lin, Kaufmann Hoff EUROPE. Reglerungsratb Hitzigrath aus Ber⸗ 
205 70 Mitglieder des Vereins Theil. Nachmttiage 5 Uhr fand im Tempel die | befand ſich vor einigen Tagen mit dem Ne er Kinde ihrer Hertſckaft in det | bags HOTEL; D mann aus Köln und Gutsb. Beyer aus Skorzewo. 
Küng au tatt, wobei die Vereinsmitglieder mehrere ſehr gut a Chor- Küche und machte in der Kochmaſchine Feuer. Ste hatte das Kind während der BUSCH’S E ROME. Rittergutsb. Wirth aus Lopienne, die 


unge ausführten iner Dr. Gebhardt eine ergreifende lt. Zeit auf die Platte gelebt und nahm ſpäter, da ſich daſſelbe ruhig verhielt, eine Kaufleute Herz aus Schneidemühl, Rosenau aus Broſtowo, Herpel und 
(ig, derne fg A prbhte Theil 90 Mitglieder zu den benen andere Arbeit vor. Bald nachher erhob das Kind ein klägliches Geſchrei; die Becker aus Berlin „Schmidt und Menzel aus Leipzig. — 
i den Abendeſſen. Am Sonntage wurden nach dem Beſchluſſe des Vereins Kleider deſſelben waren von der 1 glützend gewordenen Platte in Brand HOTEL DE PARIS. Die Gutsverwalter Dauß aus Winnagera, Jezierski 
White jüdiſche Familien geſpeiſt. — Die Servisangelegenheit nimmt gegen» gerathen und das l ſah, tark beſchädigt. Schnell herbeigerufener ärzt. aus Murzunowo 8 ene: Szlagomsti aus Nerve und Szymanowski 
Anh da wirklich die Einquartirungslaft jehr drückend iſt (wer 1 Mann z. B. licher Hülfe durfte die Rettung des armen Weſens gelingen. | aus Siekierki. Gutsb. ae aug Wodki, die Kaufleute Fantowicz aus 
die Aude un u ben 1 en —.— un Tolr. en 1 900 Mikoskaw Sr: Bi En . Juowracraw. 
el amkeit äußerſt lebhaft in Anſpruch. iederum zirkulirt hier daher ' HOTEL DE BERLIN. Die „ v. Mac i 9 i 1 

N 1 Babe an den Miniſter des Innern gerichtete Petition, welche Angekommene Fremde. aus Friedberg und Yeideroth aus Plawee, elenbeſ ber Merbiaud au 


vo 
die ; 
bann bung 25 ers ‚tür 15 Irre ie 0 12 Bam Vom 9. März. Zanzmühle und Nee ei Marienberg. 1 
0 Serviägenufatin 5 17. März 1810 ausdrücklich ausgeſprochene Palnzip HOTEL DU NORD. Bittergutsb, v. Dunin aus Lechlin, Rentier Schmelke HOTEL ZUR KRONE. a ung Pie Birnbaum, Rothe aus 
Grunde: den Servis zu den Wohnungsmiethen und Holzpreifen in ein rich» und die Kaufleute Hirſchfeld aus Bromberg, Scherek und Reinhard aus Meſeritz, Greifenberg aus Mag a flaum aus Rawicz. 
der Berlin. KRUGS HOTEL. Schnetvermeſſter Jäckel und Eigentynmer Valet aus 


ü h j 5 

Ku Quartierbedürfniſſe zu entſchädigen. An Orten, wo ausnahms-⸗ OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Nittergutsb. v. Lakomicki aus Mach' Neusalz. die Handelsleute Weber aus Haynan und Gebrüder Liſziewicz 
eord er Servis dennoch unzulänglich bleiben ſollte, haben die Kommunen die ein, Pfarrer Strauchmann aus Bargen, die Kaufleute Heſſe aus Bingen, | aus Neutomysl. 3 — g 

„ Werſichen Juſchüſſe zu gewähren (5. 35). Jetzt bietet der Servis auch nicht Heine aus Hannover und Schöne aus Bremen. KRAKUS GASTHOF. Wirthſch Beamter Miaskowskt ans Wreſchen. 
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hällniß zu bringen ($. 32) und für Hergade des Quartiers und der vor- 


Inſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
Bekanntmachung. Bekanntmachung. holz ⸗Klaftern zu Sönke zel aus den verſchie⸗] Tu Oſtern können noch einige Penſtonarignen 


Diej 4 9 Apr i, Juni, Juli, Auguſt und. In dem Kenkurſe über das Vermögen des denen Schutzbezirken des Revierd findet ftatt zu jüdiſchen Glaubens bei mir liebevolle Auf⸗ 
Warmer * al N Ye n ee Bale pile und Handelsmanns Louis Kuttner zu Gollancz Murow. Goslin am Mittwoch, den 28. nahme finden. Durch meine Tochter, welche ge⸗ 


Mu: le Pfänder sub Jr.: iſt der bisherige einſtwetlige Verwalter, Han⸗ März c., früh 10 Uhr, prüfte Lehrerin iſt, erhalten die Zöglinge Beauf- 
4805 ei 6568. 6585. 6591. 6604. 6607. 6615. 6617. 6630. 6631. 6633. 6634, 6641. delsmann Lewin Berndt zu Gollaucz, zum Nogajenam Donnerſtag den 28.März c., ſichtigung bei den Schularbeſten und Uebung in 
e 6704 6706, 6707. 6709. 6713. 6716. 6718. 6749. 6726. 6720. 6734. 6740. 6749, definitiven Verwalter der Mafie ernanut worden, früh 10 Uhr. der franzöſiſchen Konverjation. Nähere Auskunft 
8855 6756. 6771. 6772. 6776. 6780. 6795. 6796. 6807. 6826. 6831. 6840. 6847. 6852. Wongrowitz, den 6. März 1860. Eckſtelle, den 8. März 1830. wird mündlich und schriftlich ertbeilt. 

5. 6857. 6867. 6868. 6870. 6874. 6886. 6894. 690 l. 6914. 6915. 6916. 6917. 6926. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. Der königl. Oberförſter Brehmer. Henriette Muuchen berg get Lichtenſtädt, 


20 6932. 6936. 6939. 6942, 6944. 6946. 6949. 6952. 6954. 6955. 6960. 6963. 6966. 4 Prenzlsuerſtraße 25 in Berlin. 


— 7 4 — 7 7 RE Su GET EEE 
mag: 6971. 6979. 6989. 6999. 7012. 7016. 7018. 7019. 7024. 7022. 7025. 7026. 7027. . Dolzverkaufs-Termine, Bekanntmachung. De Bockwindmühle auf dem Grundſtücke 
7088 7029. 7033. 7034. 7036. 7039. 7043. 7053. 7055. 7060. 7063. 7064. 7074. 7084. Oeffentlich meiſtbietender Verkauf von Eichen. | Als muthmaßlich geſtohlen find polizeilich in Nr. 14 hierſelbſt iſt vom 23. April c. zu 
7123 7089. 7092. 7096. 7101. 7102. 7105. 7107. 7109. 7140. 7112. 7114. 7117. 7122. Buchen-, Birken, Erlen-, Kiefern Kloben⸗, Beſchlag genommen: j verpachten, und wollen ſich Pachtluſtige bei Un⸗ 
7156 7124. 7128. 7129. 7131. 7134. 7136. 7138. 7139. 7140. 7144, 7143. 7144. 7145. Knüppel, Reiſig⸗ und Stubbenholz, ſowie von] Ein Sack, gez. „Dom. Stawiany 1854“, mitſterzeichnetem melden. 

7230 7161. 7168. 7186. 7190, 7194. 7198. 7200, 7207. 7242. 7216. 7219. 7222. 7225. verſchiedenen Nußzhölzern, insbeſondere zu Mu⸗ 1 Scheffel 6 Metzen Roggen. | Zabikowo, den 6. März 1860. 
7343. 7240. 7249. 7254. 7276. 7277. 7296. 7299. 7302. 7305. 7320. 7325. 7334. 7335. row. Goslin, von Eichen- und Kiefern ⸗Nutz⸗ 


Eruſt Miehle. 


ein hierorts unter der Firma C. F. Schuppig beſtehendes Weiß und Tapi aaren: 


. 7845. 7346. 7371. 7376. 1389. 7395. 7413. 7422. 7426. 7427. 7428. 7429. 7431. 
+ Ne a 0 . 100 5 
Geſchäft habe ich mit ſämmtlichen Paſſivis Herrn Kaufmann Philipp Frie länder käuflich übergeben. 


dag. 7487. 7488. 7449. 7458. 7475. 7476. 7538. 7548. 7579. 7581. 7582. 7592, 700 M 
7697. 7605. 2611. 7616. 764. 7633. 7651. 7854. 7656. 7658. 7670. 7678. 5691. 2604. 


» 771.770: 8. 7709. 7712. 7737. 7788. 7739. 7755. 7768. 7772. 7774. 778 a aetz 
CCCCCCCCCCCC % V! 8 
8029. 446. 7948. 7931. 7984. 7936. 7949. 7996. 7897. . 3 i g a Bezugnehmend auf obige Annonce, werde ich ſtets bemüht ſein, mit ungeſchwächten Mitteln und unter Beibehaltun 
8116. Nat. — RL — ur Ss: 5 275 88 8 — 5 88 a Sich der bisherigen Firma, das derſelben geſchenkte Vertrauen in ieee Beziehung 2 rechtfertigen. 5 2 
e eu. e ee e e e an enen 
N . 8 7 80. . 7 3. 8414. 447. 2 4 R „ F . F mm. r WE 1 REIER 
F Voͤude⸗Aufcalt Wollene 

e Ba. ee e e e e de e, . Bade Al Wollene Decken 
8682. de 8039. 8842 8630 8040 8652. 8659. 8662. 8669. 8670. 8673. 8674. 8676. Friedrichsſtraße Nr. 36. 


"SOSE. Boa 746. 8751. 8755. 8757. 8762. 8765 a f 

8776. 8193: 8795.-9308. die die 8381. 8352. 8854. 8855. 501g SSS0. SH, bene Mimzeige, daß Die Reparaturen im 
- 8920, 8938. 8950. 8956. 8976. 8984. 8988, 3392. 9011. 9013. 9016. 9027. meiner Badeanſtalt nunmehr vollendet 
JJV 9051. 9038, 9056. 9064. 9067. 9068. 9081. And. Cs werden Daher, wie bisher, einfache 
J . Term, Ser mit gehen a 
— 9251. 9269. 9281. 9289. za 5302. 9318. 345 9522. 9320. Yosl. 9341. De ren ; Ua 02 * 
F 
2812 3818. 9622. 0504. 9585. 9583. 9557. 54. 9545. 9501 9554. 968. 9500, 9599 an dehnte derben Hein 
9873. 6574. 9580. 9581. 9583. 9586. 9594. 9595. 9599. 9018. 9025. 9630. 9633. 9087. ouf beſendere "Moritz Pincus 
9638, 9641. 9649, 9651. 9659. 9653. 9654. 9660. 9671. 9675. 9679. 9681. 9688. 9691, | ori bee 
9700. 9720. 9724. 9726. 9741. 9758. 9761. 9764. 9766. 9781. 9792. 9808, 9810, 9813. | 
9814. 9830. 9842. 9843. 9845. 9848. 9856. 9863. 9871, 9884. 9890. 9904. 9918. 9923. Station Krell, 
9925. 9926. 9948. 9951. 9952 9953. 9958. 9961. 9964. 9972. 9978. 9980. 9998. 9997. 9998. At, nd gz Reſtauration 
9999, 10,001. 10003. 10,006. 10008. 10,010, 10,014. 10018. 10,019. 10,200, 10,930. Gasthof Ze Boe Nr. . 
—— 10,088. 10,056. 10,059. 10,081. 10,008. 10,064. 10,080. 10,085. "10,098 bei J. @oldfehmidt, TR | 

90. 10,092. 10,095. 10,096. 10,100. 10,102. 10,33. 10,138. 13,140. „148. d Roßhaarhüte werden gewar 
ae. 1018. 10,166. 10167. 10,109. 10,187. 10,194. 10,20%. 10206. 1007 Sm moi in Dee malen 
10978. 10279. 10.282. 10,288. 10.298. 10 302. 10.511. 100519. 10,825. 10,888. |Runftwäigierei und Bettfedern » Reinigungs. 
10,385. 10 87. 40.388. 10,542. 10.352. 10,354. 10,355. 10,359. 10,364. 10,866, anſtalt 5 iedrichsſtraße Nr. 28 
19388. 10,873. 40,374, 10,377. 10,331. 10,386. 10,396. 10,406, 10,407. 10,418, Friedrichs 2» 
19487. 1049 10,429. 10,431, 10,435. 10,437. 10,444. 10,453. 10,455. 10,867, | . 
10,535. 10 > 10,496, 10.500. 10,507. 10,516. 10,521. 10,525. 10,533. 10,534. | < u den hieſigen Ziegeleien werden von jetzt ab 
10,594. —— 108025 10,554. 10,557. 10,558. 10,563. 10,565. 10.571. 10,583. J Mauerſteine und Dachſteine zu beſonders 
10,635. 10638. 10.852 10,603, 10,611. 10,517. 10,625. 10,68 1. 10,632. 10,633. billigen Preiſen verkauft, um iu vorhandenen 
10 701. 10.502. 10 508. 10656. 10,660. 10,663. 10,666. 10,684. 10,686. 10,698. Vorkätge baldigst abzulehen. Das Näpere er. 
10738 10739 10.749. 19285 10,714. 10,715. 10,718. 10,719. 10,721. 10777 fahren Kaufluſtige 0 car 80e 
, 40,768. 10,765. |10709 IMTERItafie Kmimat, ben ZFHR EoD, 
10,843. 40,950. 10.554. 10859, 10,861. 10,862. 10,963. 10,971. 10,973. 10890. Blumen: 
10,884. 10,886. 10,889 10,897. 40,899. 40/901. 10,905. 10,923. 10,933. 10,837. 5 
10,948, 10,950. 10,957. 10,958. 10,970. 40,975. 10,980. 10,982. 11,000. 11,00 und Gemüſe⸗ Samen 
11,009, 41,012. 11,014. 18018. 11018. 44,025. 41,026. 11,027. 11,038. 11,047 Qualität empfiehlt 
1,006, 11,061. 11415 11415 1145, 1 025. 11026. 11 000. 11 06h 1. J ln feier und quer © — 

1 3 ri 1 12 r 0 U * U > U * U 2 

—.— m 11.140. 11,141. 11 — 11,128. 11455 Au 14470 Kuni. und Danbelapärtter, SH Adalbert 40. 
11,165, 11.168. 11,178. 11,180. 11,182, 114485 11.181 11.185 11.192. 11.287. . Preisverfeichniſſe ut portofreie An- 
14242 11,218, 11244. 108 f 48, e 22. 428. 16288. 14 , rden bande bes bee 
14236. 11.239. 11,243. 41,246. 11,248. 14.89. 11.253. 11,255. 11,258: 11,267.) „ Kiefer⸗Samen, 


in allen Größen und Qualitäten, die ſich beſonders zu Schlaf⸗ und Lazareth⸗Decken eignen, 

empfiehlt allen den Städten, welche Garniſonen erhalten jollen, zu billigſten aber feften Preiſen 

die Wollenwaaren⸗ Fabrik von Bernhard & Fraenkel, 24 
in Jiegenhals O. Schl. 


r Thorn Teer Terre 
welches ſehr gut ſchſeßt, ift in Autre bei 115 denen Biamen dürchwirkt, find fonfe 4 55 
für einen billigen Preis zum Verkauf. rungshalber aus freier Hand zu verkaufen Ber⸗ 
A. Hoffmann, Büchſenmacher. linerſtraße 12, 2 Treppen hoch, Klingel rechts. 


Der wegen.s 


OD 


Weisse Brust-Syrup 


7 2 8 De u 
6. A M. Mayer in Breslau 
8 ist acht zu haben 5 ! 

bei S. SPIRO, Posen, Markt 87, im G. Bielefeldschen Hause. 


Der von der königlichen Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857, und 
vom betreffenden königl. Miniſteriüm durch Reſkript vom 4. Auguft 1857 zum Verkauf und zur 
öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel, deſſen weſentlicher Beſtandtheil Zwiebel ⸗ 


deen t, geſanae ſpeiße Bruſt ⸗Shrup 


von G. A. W. Mayer in Breslau iſt in Originalflaſchen zu 1 Thlr. und ½ Thlr. ſtets 

echt bei Unterzeichneten zu haben. Dieſer Syrup wird wegen ſeines lieblichen Geſchmackes auch 

gern von Kindern genommen. 

©. E. Nitsche in Schutiegel, Jeanette Töplitz in Gneſen, C. F. Beleites 
in Bromberg und . Griebseh in Neuſtadt bei Pinne. 


2 aus der Fäbrik von 


—— K — 


Wenn ich als Frau von 74 Jahren mich meines Daſeins noch zu erfreuen habe, Io muß 
ich pilictgemäß dies nur dem anerkannt unübertrefflichen weißen Bruftſyrup des Herrn G, W 
r 


1,273. 11,278. 11,279. 41,287. 11,296. 41,802, 11,304. 11.307. 11,320. 12.521. i tie für die gel Mer 
8 47 11346. 1. 1.351. 11,304. 11,307. 11,320. 12,321. (pinus sylvestris), mit Garantie für die Keim Mayer in Breslau zuſchreſben. Bruſt⸗ und Halsleiden, von welchen ich ungeachtet aller 
8 11577 —.— —— * — 11 401. 11 443 41.868. 11,364. 11,366. 11,367. ' igkeit, offerirt billigſt II. Gaertner, nur erdentfichen Mittel keine Linderung erhalten, und fünf Jahre nur halb leben konute, wurden 
dude RR 5 dlehanſtalk ni t eingelöft wo Bu 1 Forſtverwalter in Schönthal bei Sagan in|endlic, durch den mir empfohlenen Mayerſchen Bruftiyrup gelindert und zulept ae Def der 
ace fa adden Pian am 25. April d. J. dene Schleſien. fo daß ich heut wirklich neu zu leben beginne. Dank dem Bruſtſyrup und Wende A ank dem 
Tee Ir} 200 Stück fette A e | Herrn Fabrikanten. Geiſenbheim, den 1. März 1859. Wiltwe Johanna Abel. 
mme 


Ay zutage n 9 bis 12 FR 
Heigigende Tage in den Vormittagsſtunden wich Uhr auf dem Rathhauſe öffentlich ver⸗ k ö 
werden, was hiermit bekannt mad! 18. 2 1860, ſtehen bei mir zum erkauf. ſehr friſch, in Stücken, fo 


Grätzer Märzbier. Tiſchhunte, e 


Poſen, en I. 
ee Dom. Lopienno, Fa N 
E e Witwe goſalle Poſineta (Che- n. Das rühmlichſt bekannte einfache und Dop⸗ Sißchen empf Berliner u. Müplenffraperede 
Kay ehwenbiger 1 . gi seinsta Chofja) ge le m Ds Ga en Herne Hat Dis Huttbartelt Eine Heine 
den u Ser in e ae eee 
aus 5 A l 2 her, iſt auf ein 
Das Voſen, den 27. Februar 1800. werde geladen. Y mern‘ jtehen Beute Carl Baehnisch in Grätz. beg dle zu dedſelese de Örunbftüc eh 


EEE IT. EEE 

ken Zap Vid au Gldume beige) Mothmendiger Bertang FJiegenbagen de Nee dum Bata 

ine geb, Wegel gehörige Grundſtück, ab.“ Das den Erben —— berftarbenen Böttcher- 
derb anf 22 Thlr. 14 gt. 8 Pf, zufolge meister Johann Heure und Eva geb. 
eruucgend Qupoffeteniein in der Negra be There remperg u e 

uſehen * . 
an Al. Sey a 3 60 Vormittags 207 belegene Grundftüd, abgeſchäßt auf 5544 
an drbent , , 10 he Tale 2 See 1:01. aufolge Der dane 
Guläantlicher Gericht ſubhaſtirt werden. thekenſchein und eg we — 25 10 Biftratur 
otpnubiger, weiche wegen einer aus dem Hy einzuſehenden Tape, joll rbeilungeba 1 

Bauche nicht erſichtlichen Realforderung am 15. Mai 1860 5 Uhr 
dab red 


8 zu zediren. Da i 
55 Expeditſon dich Seien de s 


mob 0 An, e 2 


} 
5 1 
pe pp den m eee Lotterie. 
Po N72 * 20 1 2 Die Erneuerung der Looſe zur III. Klaſſe 
In Bezugnahme auf den mie ne, Jahre er⸗ 121. Lotterie muß bei Verluft des Anrechts ipür 
und hieſigen Rabbinate im e Partie Oſter⸗ teſtens bis zum 16. d. Mts. inkl. erfolgen. 
teilten . babe, ch ar aus jenem Jahr. Poſen, den 8. März 1860. 
na 6 9 5 von fuefeciem Spi- „De! Fotterig-Obersinnehmer Sr. Bielefeld. 
re tat lairt und durch die Lagerung ganz vor. Verl o 


ren. 
f den iſt. Ei f 
m 1 e Gigroskäufer bitte am Na Portemonnaie und Notizbuch, 2 Thaler 
ellu 


— u — 


Ballfracks, Handſchuhe, 
3 1 5 = 
e Kragen mmtliche 

i den K ld ri elle ſubhaſtirt werden. N ; in rei ter A 8 
e ee ee 


aufgeboten. iich bei Vermeidung der Prättufion| vorräthig bei 


ich 
Diez — l kannt ge f 1 lde A 23 . tft mir a 5 
Seen ge Wahrung, der 44. September 1858: M. Graup ’ | um Eduard Hanitorowie Verloren grgange de bee dite wrde 
> u en Carl Friedrich Kampe Königl. Kreisgericht. Erſte Abtheilung. i Martt 89, Krämerſtr. I.. , S. tei, Wühelneſtr. 2 im Hinterhadſe 


— 


zn 


— 2 Ch 


Ziehung 1. April. 200,000 Gulden Hauptgewinn 
der Oeſtreich chen Eiſenbahn⸗Looſe. 


auptgewinne des Anlehens find: 2tmal fl. 250,000, Timal fl. 200,000, 10 mal fl. 150,000, gomal fl. 40,000, 
40önalf. 36,000, 90 mal fl. 20,000, 105mal fl. 15,000, und 2040 Gewinne von fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. — Der geringite 
Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. — Kein anderes Anlehen bietet ſo ind e und 
viele Gewinne verbunden mit den böchten Garantien. — Pläne werden Jedermann auf Verlangen gratis und franko 
überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Um überhaupt der günſtigſten STIRN & GREIM, 
Bedingungen, welche Jedermann die Betheiligung ermöglichen, jo wie der reell. Bank- und Staats. Effektengeſchäft 
ſten Behandlung verſichert zu fein, beliebe man ſich därees zu richten an in Frankfurt a. M., Zeil 33. 
N. Dieſe Looſe haben bei der Gewinn-Auszahlung keinen Abzug zu erleiden. Jede weitere Aufklärung gratis. ng 


Ziehung 1. April. 


ſchaften, 


Buch II 


200,000 guſden Hauptgewinn 


der Gewinnziehung am 1. April 1860. 


Ta Mädchen fucht zur Stüße der 


agement. Näheres bei Mad. Karezewska, 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, Vater S c org, 


20,000, 13,000, 5000, 4000, 3000, 2000, 1000 etc. 


| Borm,: Herr Paſtor Latzel aus Bromberg. Rot 
Nachm.: Herr Paſtor Böhringer. W̃ 


gewünſchte Auskunft. Geboren: 4 männl., 4 weibl. Gef lechts. 


iſchei Nr. 3. — d den 10. Mär 
K - Se'wozu freundlich Anlabel 2 
Kirchen „ Nachrichten für Poſen. —— ne; 


Freitag, 16. März Abends 6 Uhr, Paffions- Fein. Weizen, Schfl. z. 16 Dip. 21 


1) Petrigemeinde. Sonntag, 11. März früh Gebe 1 


lee, Ct. 100 Pfd. Z. G. 1022 
e 3 10 3% 23.— 
= Mittwoch, 14. März Abends 7 Uhr, Paſ⸗ Hen, per 8. G. — 

n — ſionsſtunde: Herr Paſtor Böhringer. Kübel d. C. 1405 55 5 — 5 
mit Dampf. und Segelſchiffen empfehle unter Zuſicherung prompter und reeller Bedienung zu In den Parochien der oben genannten Kirchen & leltus . fd. Z. G. 
billigit geſtellten Daftagepreifen, und ertheile ich auf etwaige Anfragen unentgeltlich gern jede find in der Woche vom 2. bis 9. März: ER: Marz ber 100 Ort. 915 12 


Stadttheater in Poſen. | 
Freitag, drittes Gaſtſpiel des Herrn Holz⸗ 
ſtamm, zum erſten Male: Eiſenb 


oder: Station Kreutz. Luſtſpiel mit 


Geſang in 1 Akt von Pleßner. Hierauf: Der 
Ritter der Damen. Scherz in JAufzuge nach 
M. Michel und Labiche von G. Hiltl. Hierauf: 


I., Kapitel I. Luſtſpiel in 1 Akt 


von A. Bahn. Zum Schluß zum erſten Male: 
ſchen Geſchwiſter Wie. Schwank mit 


8. 


& 80 % Tr. 15 10 


m 15. März expedire nach New- Orleans mein Packetſchiff Geſtorben: 3 männl., 2 weibl. Geſchlechts. 9. Si 
16 Zur 5 24 Paar. e Markt⸗Kommiſſion. 
„New-Orieans, Capt. H. Sanders, — pff f F pe eee 
welches ich ganz beſonders zur Ueberfahrt emßfehlen kann. Familien ⸗ Nachrichten. Kaufmänniſche Vereinig ung 


* (Nie heute früh um ½8 Uhr erfolgte glückliche 
Bremen, 1860. Ed. Achom, D Entbindung meiner lieben Er Aang 1 
Schiffsrheder und Konſul, fürs Königreich Preußzen konzeſſlonirter Unternehmer. geb. Barleben von einem Mädchen zeige ich Geſchäft 


zu Poſen. 
6⸗Verſammlung vom 9. März 1860, 
ds 


NB. Agenten wünſche anzuftellen, und wollen ſich dazu geneigte Perſonen gef. an mich wenden. en e März 1860 Preuh. 36 % St ats. puldſch Su 88 * 
— — ——— — — EN „ 1 Staats-Auleihe — 
Wasa . e er Linden — vornh. iſt eine kl. möbl. Stube zu ir heute fei 12 5 ee 4 eien e N 
eraus find zwei Stuben nebft Zubelaß, T. verm. Eingang im Hofe links, 1 Treppe. ie heute früh 11 Uhr erfolgte glückliche Ent. 9 n. N Dotz 
im zweiten Stock nach vorn heraus zwei Stuben, —— 3 8 bindung ſeiner Frau Marie geb. Dohle Neueſte 5% e e 121 — 
engliſche Küche nebſt Zubelaß, und im dritten [Fin geübter Tabaks ⸗Paketſchläger findet von einer 24152 Tochter, zeigt Freunden und Preuß. 34% Yrümien- 12 — 
90 vun ten ($ 17 8 9 chter, zeig 4 
Stock eine Stube nebit engliſcher Küche und Zu-] Beſchäftigung bei Bekannten ergebenft an. oſener d . Pfandhrieſe 1004 — — 
belaß vom 1. April d. J. ab zu vermiethen. Nä⸗ Carl Heinr. Ulriei & Comp. Wreſchen, den 8. März 1860. 2 34 * un ee 
heres beim Wirth Breslauerſtr. Nr. 4. | 4 3 H. Tſchacher. Säle 3 Dfaubb det: N 
7 — ! —n 3 - . 5 0 — — — 
JiJüttelſtraſſe Nr. 5 iſt eine Bäckerei nebit Für einen Waldfompler von beden Auswärtige Famtiten -Sachrichten. Weftpr. 3 » + 8 m 
3 Wohnung zu ge Näheres beim tendem Umfange wird or fr die Stelle, Verlobungen. Berlin: Frl. M. Kranſch. Pon. 4 17 864 — — 
Wirth Waſſerſtraßſe 22/2383. des erſten Förſters qualifizirter Forſtbeam⸗ feld mit Prediger H. Hoehne, und Frl. P. Rühle Poſener Renutenbrief 911 — — 
U ſfreundlich . % im — — ii eine n . Dtto mit] 2% Sladt-Oulig. II. En, 89 — — 
ndliche Wohnung, beſtehend aus zwei Thlr.) geſucht. Nähere Auskunft ertheilt Kaufm. R. Kanzow; Neuftadt- Magdeburg Frl. . 5 + Prov. Obligat. Wa 
Stuben und Küche nebſt Holzgelaß vom 1. April Aug. Goeſch in Berlin, alte Jakobs⸗ A. Braune mit Seilermeiſter E. Kreutzlin; Perle⸗ „ Provbluzlal⸗Bandaktien 74 — — 
d. 3. billig zu vermiethen. Bar ſtraße 17. berg: Frl. Anna Mager mit Gerichts. Aſſeſſor J. Stasgardeoien, lte. St ur. — — — 
— — iſt eine 2 0 l dae op N G Kuhl 10 8 Frl. M. Hartwig mit Hrn. | Oberſchl. 95 EN . 3 
ohnung, ueu tapezirt, von uben, (F ann, der nach abgelegtem zwei- G. e j ß oritü . See verwen 
Küche nebſt Zubehör zu vermiethen. E ten Examen freiwillig den Juſti dienst ver- Todesfälle. Hr. Fiſcher in Sundhauſen Polniſche Banknoten e — 864 — 
— Barleben’s Hof Bü fafjen hat, ſucht ein Engagement als Hauslehrer, bei Nordhauſen, Major Frhr. v. Müffling gen. | Augländiſche Banknoten . 
ſind drei Wohnungen à 150 Thlr., 60 Thlr Buchhalter oder Sekretär. Adreſſen sub L. IS. Weiß in Köln, Dr. med. S. Liebinger und Frau) Moggem feſt eröffnend, ſchließt matter, pr. 
und 36 Tyir. zu vermiethen und zum 4. April zu| nimmt die Expedition dieſer Zeilung an. 25 1 i. 5 in 8 uli Schult Ch. e Gd., 28, Ir Frühjahr 44— - 
i — . — Katſch in Potsdam, Partikulier H. ultze infbez, April. Mai 444 — 5 bez. u. Br. . 
Aden Hofivafe Nr 36 Partrcre ii dit Ein tüchtiger, gewandter Deſtillateur, aber nur Wittſtock, Frau Rittergutsbeſ. C. Runge in 44 bez. u. Br., 460. Se 114 r. 446. 


zweifenſtrige möblirte Stube ſofort zujengagiren verlangt. 


nbekannt⸗ 


ein ſolcher, wird gegen gutes Honorar zu Güſtow, ein Sohn des App. Ger. Präſidenten Spiritus pr. 8000 % Tralles) w 
U 0 x 0 5 . . $ i 
Weh ſagt die Exeditionſ v. Kitzing in Köslin — — A. Heyfelder gekündigt 12.000 Quart, be (ohne k Wim 


ah) 491— 


bez., Mai „ 1 d., Nl 
r 
Wafſerſtan 0 
Poſen am 558 N pe 3 55 
Produkten ⸗Börſe. ,, 


Berlin, 8. März. Die Marttpreife 0 
Tralles, 5 hier ins Haus geliefert, waren | 


„ 168 — % Kt. ' 
. EEE | neh 


oder: Die luſtigen Vagabonden. Poſſe mitt G6. u, Rt. 

Hausfrau oder bei einer alten Dame ein En- Jaber ge Robert: Hr. Holzſtamm. e ee r 

roßes Abendbrot Die Aelteſten der Kaufmannſchaft“ 
Hillert. Berl 


- = - Es werden predigen: Poſener Marktbericht vom 9. März. Barometer? 282. Thermometer: früh rn 
estreichische Eisenba m 00Se Ev. Kreuzkirche. Sonntag, 11. März Vorm. von Witterung. abwechſelnd hell und leicht bewe 
. Herr Oberprediger Klette. Nachm.: Herr 4 1 e (of; 59 a 71 Rt. nach Qualität. 


J ttesdienſt. Predigt: Schön- Mittel Weizen 20 — 212 6 Rt. bez. u. Gd., 503 Br 
Es dürfte fur Jedermann von Interesse sein, den Plän dieser, aufs Grossartigste Fr W Bruch- Weisen . enen 2 2 6ſ 2 5 — n 483 Rt. bez. g 
ausgestatteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe Fratis zu haben Ev. Petrikirche: Roggen, Be Sorte 125 — 1 27 649 4 49} a4 
und wird franeo überschickt. | i eichtere Sorte ... 122 6) 123 9 Juli 49} a 49 


Loose werden zu dem billigsten Preise geliefert und beliebe man sich hal- 5 : iſtorialrath Dr. Göbel. Große Gerte. Große Gerſte 38 a 45 
digst direet zu wenden an das Bank- und Staats-Effektengeschäft Mass ee tomns W 2 5 * Kleine Gerſe . . 117 120 — Hafer, 160 26 a 29 Rt., 
Anton Horix in Frankfurt am Main, Mittwoch, 14. März Abends 6 Uhr: Paſ⸗ Naa 4 „„ 227 28 6 bes u. Gd. 5 
Zur gefälligen Beachtung: Für die obige Gewinnziehung haben nur ſionsandacht: Herr Kandidat Göbel. ocherbſen. EEE Er ge 27} 
solche Loose Gültigkeit, welche mit zwei Nummern verschen sind (Serie No. und 2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, Futtererbſen . er Sn bez. u. Br. 4 Min 
Gewinn No.). — Loose mit nur einer Nummer sind hierzu ungültig. 11. März Vormittags 11 Uhr: Herr Gen.) Winterrübfen, Schfl. 3.16 Dip — Bun loko 114 a 11% Rt. beg. 12504107 
Superint. D. Cranz (Abendmahl). Winterrap ggg... — —— fu. März⸗ April 113 Rt. Br., p. April⸗ al ar 
Freitag, 16. März Abends 6 Uhr: Herr) Sommerrübſen — — A 113 a 113 Rt. bez. u. Gd., 11 Br., p. 
von A u: Gen. Superint. D. Cranz. — e — — a apa 2 3 124 Mr. bei d. FH 12 4 
1 Garniſonkirche. Sonntag, 11. März Vorm. Buchweizen 9 kazz re ept.-Oktbr. 128 a t. bez. u. Br. 
Schiffsgelegenheiten Herr io, Peediger Bor k. Kartoffeln — 13 Spiritus, loko ohne Faß 17 Rt bez, mit 0 
für Auswanderer Ev. luth. Gemeinde. Sonntag, 11. März 1 Faß (4 Berl. Ort.) 2 2 —, b. März und p. März-⸗April 17 a 168 


171 Rt. bez. u. Gd., 173 Br., p. Juli - Aug, 
185 4 18 Rt. bez. u. 65. 183. Dr. p. Auguf 


e d at a 45 Dt, 0, u. 1. 0 x 
44 At. — Roggenmehl 0. 5 0," 
13 3 1 Rt m e 3.) 
Stettin, 8. März. Nachts — 40 R., Fre 
Schnee, Wind: NW. 1 ve 

Weizen, loto p. Söpfd. gelber 64— 674,8" 
bez., p. Frühjahr 85pfd. gelber inl, 68 Rt. bez 
85pfd. vorpomm. 70 Rt. bez. 
e un ern 
77pfd. p. Mär Rt. bez., p. Frühjahr 
1 Rt. bez., 46 Br., 1 04," „40 N. 
bez. u. Br., p. Juni. Juli 46, 5 t. be 

Gerſte, pomm., lokd p. TOpfd. 43444 Rt. b, 

Hafer ohne Umſatz. „ 

Nuböl, ioke 11} Rt. Br. p. März u. Mäc 
April do, p. April Mai 14 1 M. be, P 
S tbr. 124, 1 Mt. bez. 

Spiritus, lote ohne Faß 163, Rt. beruf, 
März 17 Rt. bez. u. Br., p. Brühjahe PL 
d e er ep 

Juni⸗Ju t. bez., K Gd., p. Jull⸗ 
a 0 1e Ser 0 5 85 1 0 

Breslau, 8. März. Mit friſchem Schn 

frz. Kälte — Heute — „3 
eißer Weizen 66—71—73 —78 Sgr. 6 
ber 65 —68—71—73 Sgr. 

Roggen 53—54—56—57 Sgr. 

Gerſte 41—43—45.—48 Sgr. 

in Kr Sgr. 
elſaaten. Raps 90—94—96 Sgr. 

Rother Kleeſamen ordinärer 39 Kt 
mittler 9—10f Kt, feiner 10511 Rt., boch, 
feiner 111114 Rt., weißer ord. 18—21 Rt. M 
tel 214—23, fein 23J—24, hochfein — 25 


1 


ngagiren ‚ 10 
— J 2 dieſer e in Seelow. 5 154 Thlr., mit Faß pr. März 16£— bez., April PR {ven 109 cr o 
g » 9 bz Wag cen⸗Kred. Anth. 5 91 bz u B do. 4 | 854 G Staate⸗Schuldſch. 350 844 b da 57 
Fonds- u. Aktien-Börfe.| de. Staum. Pr. 4 — — Deiner, Bau- 4 | 73} © de. III. Em. 4 825 ® tem Shin 3 81 0 Fart l Loe. 2 8 
Senn, een taten e ee eee 
Eifenbahn- Aktien. Springer 3 5 Berl. Börſenh. Obl. 5 103 G eſſau. Prüm. Anl. 30 93 B 
Se 0 © a Se d ee Pen , 8 eee, Ad Inge: mn 
Berg, Nur EA 72 G Berl. Kaſſenverem 1 117 8 . —— (eo. Zia 7 u get 10 8 » Ling sahne hi 864 G Sar nen wi 152 2 
; 1 x . A4 — * o, neue overeigns — 
1 „_ Pelovitäte Obligationen. — Be f 0 9 © Dafenibe 40 3 Wapoleomeder 8. 8 % 
Berl. Potsd. Magd. 4 121.22 b; [Gsburg. Kredit e e 2,8 do. Lite B. 3 73} ©, 0.344 G e a 4 8 f Sol pr. 8. Pfd. f. — ust 
Berlin, Stettin 495 b 3 Priv. Bl. 784% G BZ 8 . HE do. Litt. D. 4 3 b S leſiſche 875 G Silb. pr. 3. P. A. * 8 
Brest. Schw. Freld 181 armſtädter abaft 61 bzu G KAachen-Maſtricht Ai 2 do. Litt. E. 33 7 8 V. Staat gar. B 34 —— Sächſ. 2 im 993 b 
Brieg⸗Neiße 1 1 de. Ber. S — 18 „„ II Um — dei, an Sof Weßpreußſſche 1 814 9 re 30 65 
Side 310421 8 5 1 en- g 5 — 5 an u 5 4 4 88 8 nl (ee 4 91 8 do. leinl. in Letpzig) — 99 3 
Ce derb. (Wh) 4 54 m 80 de. I SR S5 91 8 de, Ses e (emerge 4 3 Deftr. Banknoten — 74 
4e Sam r 4 — — g de. Büffel erh t D Nbelniſce Pr. Obl 4 85 8 gaht 1 8 Bani — 34 n 
8 van Are Geraer do | 705 B ; ei merk 22 06.3.6 arant. 5% 4 % 835 bz 5 4 92 b 3 
do. o. 3 8 Em. — — 5 
Löbau⸗ Zittauer |4 | — — Gothaer Priv. do. 4 70 B do. III. S. (O. Speſtyſ4 821 B Ruhrort-Grefeld 4 — hein. u. Weſtf. 4 9 9 Werhfel- Nu 
wer e [4 1921 6 annoveriäje do. 4 894 & de. II. Sera 88 B be. IS re Saale 18 9210 a Dunn 8 DR 
Hader Nen 33 8 e 8 Stargard⸗Poſen 4 — — Si AR. 8. do. N 140 — 
agdeb. 8 5 N l er D Mneländiice Fonbe- . 
ee 22 155 PET ie nd do. III. Em. 4 — — eſtr. Metalliaues 5 51 b . a 1 - — 
— a Thüringer 4 100% b do. National-Mnl. 5 57-57 6 u B [Eondon 1 öſtr. 39% 
Re Berl, Pots Mg. A. 41 90: © ’ Ser. 4 98 0 do. 250fl. Pram. O. 4 79 8 ald 300 fr. 2 N. 37 175 bp 
Aicher — 91 C „ List 0. 1041 995 @ do. IV. Ser. 4 95$ bz do, neue 100 fl. Looſe — 51] bz en öſt. W. 8 T. RG, 
Kam 2 | 3558 Bereit le 90 8 - 5. Stiegl. Anl. 5 | 945 bz do. de. 2 0 5 
do. Sim ie | _"_ E 6 f 806. do. 5 105 du Augsb. 100 fl. 2 M 4 50. 
Korte; Fat 15, 5 ofener 4.4568 de. ul n. sf esel Artec F SF ee e 106 8 e e 36.26 8 
eee e Item e eee, ee , [mes a 
gal. Fran Sa e e, Sale Beulen 2 © Seeed Il —— er S Hare 300 f. 5 | 924 0 Petri 1008.30. 5 2 
Oppeln- Tarnowi e | 29 0 üring. Bank-“! 50 f etw bz Coln-Minden 4 99% G do 185314 93 3, E. f 223 © ente Fir 82134 103 8 
ron eee ba abused, Hund. 58 © de. ü e e prime: b Pe. 500, 8 c L d el n0g 0 
n der heutigen B5 f in öſtr. rl . 141 8 A 
noch eingefpränfter tfe.diejelbe Stille wie geſtern, in öſtr. Sachen die Haltung noch matter, das Geſchäft irn Telegraphiſche . nds Kurſe. 
u Konſols 94 1 eirſtag, 8. März, Nachmittag r. Boörſe flau. Silber 623. 
Breslau, 8. März. Börfe feſt, Kurſe im Allgemeinen wenig verändert. Ruſſen 980 k pro April. iproz. Spanier 33}. Merikaner 22. Sardinier 85. proz. Ruſſen 107. a1 


Schlußkurſe. Oeſteichiſce Kredit. Bank- Aken 72 bez. leſiſ Bere 2 al ir 
PFRBR Freiburger Aktien sl Br. dito 4, Emiff. W FAR ou eſiſcher Bankver + Br. Breslau 
Koln- Mindener Priorit. 80 , Br. 


Br. Oppeln-Tarnowitzer 1 Wilpelmebapn (Koſel⸗Oderberg) 35} Br. dito Prior, Oblig. —. dito Prior. 


Ooigl. — dito Stamm - Pr. burger Wech 


Mexikaner 217. Wiener W 
| ſel 4, sch Holländiſche ale 64 
Perantwortiicher Medattenr: Dr. Julius Schladebach in Pain, — Dru und Verlag von W. Deder & Comp, in Polen. 


Der Dampfer „Kangaroo“ iſt aus Newyork eingetroffen 

„83. Br. dito Prior, Oblig. 89. Gd. Amſterdam 25 Nachmittags 

Neiſſe- Brieger 481 Br. Niederſchleſisch Ma 150 . „Donnerſtag, 8. März, Nachmittags 4 Uhr. 

h : . ſche —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. Schlußkurſe. öproz. 0 

112} ©. dito Lit. B. 106} Gd. dite Prior Opitgat 85.4 Br. dito Drior. Oblig. 89% Br. dito Prior. Obfig. 73 — 47 25 n Een: 1 8 2 Seen 2 Retail ech ak 1 5% Reload — 40 
el, 2 
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4 Londoner Wechſel kurz 11, 66. — Wesel : 
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